
Kr Th, Abonnemenlspreis
Ar ^ n n i / p r ü n ^  ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67

2 sw ä rts  frei per Po^t: bei allen Kaiserl. Postanstalten Vierteljahr!. 2 Mark.
tä.l A u s g a b e

^  6llch 6 2̂ Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

884. Zomitag den 4 . Dezember 1887. V. Zahrg.
. Dr« dr»,sch, Socialrefarmatore».

"Ü Gebiete der Socialreform haben im letzten halben 
^cheiid s,,I deutsche Theologen innerlich und praktisch bahn-r . ' vruizcye ^yeowgen mnerucy uno praltych vayn- 

. 5 Zeiten gewirkt; es sind dies Theodor Fliedner, 
" de„ ^ Wichern und Gustav Werner. Alle drei haben 

in K ' s f a h r e n  ihr Liebeswerk begonnen, Fliedneri«38
, °kner isq si^w erth , Wichern ebenfalls 1833 in Hamburg und 

^ m Walddorf bei Reutlingen. Ueber den letzten 
E^av M. dreien, den am 2. August d. I .  Heimgegangenen 
Schrift dringt das neueste Heft des „Ärbeiterfreund", 
^  Äiokl » ^  Arbeiterfrage, Organ des Centralvereins für 

b !? u ie re ssa ,I?^ ^ n d e n  Klassen (Heft III, Jahrgang 1887), 
^ a>, . Lebensbild aus der Feder eines treuen M itar-
« însser Werken, des Dr. Wurster, Tübingen. Der
>/^8tunn c,'> A: „Gustav Werner und sein Werk in seiner 
/ri."  die socialreformatorischen Aufgaben der Gegen-

i>i wie Fliedner und Wichern von dem Grund- 
7, w erd^O b^gen: „Unser Christenthum muß ein prak-

die Welt will etwas Reelles, sie will Beispiel." 
Mische diese drei Männer Erziehungsstätten für die
M sanken , i^ung  der helfenden Menschenliebe, für Pflege 

Verwahrlosten und Verlassenen. Fliedner und 
da. weit,",k" ^^ganisatoren im größeren Maßstabe, ihr Blick 

îakviiisk * engeres Vaterland hinaus. Fliedner schuf 
die ^rziebtt ^  die ganze evangelische Kirche, Wichern 
d>° ^8ze M ^ r  verkommenen und verwahrlosten Jugend für 
Äe °̂8iinai> ^"^heit zu bilden, Werner nahm zwar ebenfalls 
He Häm " ,  Mitglieder für seine Rettungsanstalten und 
l>d?' îch ob bauz Deutschland, aus der Schweiz und aus 

seisie bs rn der Begründung von Anstalten ging er nicht 
d>a?d'gs sibn?/^derg ische Heimath hinaus ; dort wirkte er 

und helfend in weiten Kreisen. Dasjenige, 
» a k k i i l » ,  über Fliedner und Wichern hinausging, 
^  > g a iu / bedanke, das christliche Idea l der Humanität 
>>>d».- ? ^ d ^ ^  Erwerbsleben zu übertrage,: rurd nicht
d » ^ ü >e Üc h a f t  und Handwerk, sondern auch die Groß- 

sittlichen Grundsätzen des Christenthums zu 
i>ku, s »ws, ^  ^oiungswort, das er zuerst 1849 aussprach: 
h°, iüuea Q . ?"iü werden in den Fabriken!" blieb der Leit- 

iebe,»?"^^us, so lange er lebte. „Menschenliebe und 
Atas für Werner nicht bloßes Gefühl, sondern

«§! öur That wird, hat keinen Werth, war sein 
^ki,l?°ihe »m, ?  diesen, Glauben im Herzen gründete Werner 
H-et>» Rufern ^ndwirthschaftlicheu und gewerblichen Anstalten, 
iv > o » 'd ° c h R e ttu n g s a n s ta l te n ,  von denen bis zu seinem 
»̂j.» Mit .-!!! Betriebe waren, die man alle als Arbeiter- 

jx„, die Host- '  humanitärem Zweck bezeichnen kann, in 
Rx,, 8röß^b„ einen Betrieb mit etwa 1000 Menschen
^ i e ' v  Und r^deile durch treue Arbeit der Hausgenossen 
»kej ^ichtiast»,, "^Er Pstegebefohlenen selbst aufgebracht werden, 
^k îsotze . ""d schwierigsten Schöpfungen Werner's sind 
t>j,^chuitü^ nämlich die Papierfabrik in Dettingen mit 

chschniul^O Arbeitern, die Maschinenfabrik in Reutlingen 
> E ' wi, ",'uch 300 Arbeitern und die Möbelfabrik in Reut- 

^  8 fahr i 5y Arbeitern. I n  letzterer befindet sich

Vie Si rene .
ornan von E rn st v. T r e u e n f e l s .

A ------------------- (Nachdruck verboten.)
ês°s,E'U Gesick. . (Fortsetzung.)
Î,e » da //.^u^de ruhiger, als es seit dem vorigen Tage 

^  den Boten wandte, der auf die schon be-
Urschrift "  Unstete. E r sagte ihn,, außer der Adresse 
zurü^ die Worte „Ich komme" und ging in sein

M i>° ", bis dort in rastloser- Ungeduld die Stunden zu
schone,, ^."dchste Zug abginge, der ihn an das Sterbe- 
vorher bringen sollte, die er vierundzwanzig

 ̂ chi hatte erwarten können, zum Altare zu führen.

^ christlicher,schw eigender Betäubung Ralph's gebrochenen, 
>X , ^d>elze,r so ll^ "^"  ^  dem Gefühle, als ob ihre Seele

°">eo, U ! —  O, Ralph!" war Alles, was sie sagen konnte.

. ^»ch A l i c e " t ^ ^ i " d  in der Unschuld wei!
> °iu, leidenschaftlichen Drängen.

'">k,1'Ne ^ 7 . ? ^  ^^ühre mich nicht —  so! Denke daß ich 
-h'chtießeir" ^nd nur Deine Frau darfst Du in Deine

in ihren Augen schmerzte ihn. 
tziidchen ^ , ) " ^ n e  F rau , Geliebte, mein süßes, theures

"d'Pel der W ahrheit sühite, jedes W ort trage

eine eigenthümliche, in mancher Hinsicht vorbildliche Lehrwerk­
stätte, worin unter specieller Anleitung eines Meisters durch­
schnittlich 15 Lehrlinge zur Möbeltischlerei herangebildet werden. 
I n  den verschiedenen Anstalten Werner's werden nicht weniger 
als 350 erziehungs- und pflegebedürftige Personen, die zum 
Theil garnicht als Arbeitskräfte angesehen werden können, ohne 
jeglichen Kostgeldersatz erhalten und für 175 Pflegebefohlene 
wird nur ein Einsatz von 100 Mark und darüber gegeben, so 
daß man über die Lösung eines solches Problems der Nächsten­
liebe staunen darf. Von den 10 Zweiganstalten Werner's er­
halten sich etwa fünf, welche sämmtlich der W erner-Stifung ge­
hören, ohne Zuschuß. Die erheblichsten Ueberschüsse zur Deckung 
des Deficits der Arbeiterkolonieu Werner's liefert die in, 
Jahre 1863 den, Betrieb übergebene blühende Papierfabrik in 
Dettingen.

Werner kann als Vater des christlich-kommunistischen P r in ­
zips gelten, das er auch auf das Fabrikleben auszudehnen 
wünschte. B is zuletzt beschäftigte ihn das Poblem, ob völliger 
Kommunismus, den er in gewisser Hinsicht in seinen Bruder­
häusern zu verwirklichen suchte, neben den, Familienprinzip über­
haupt möglich sei, ob nicht, wo Familie ist, auch Privateigen- 
thum sein müsse und ob nicht die Versorgung der Kinder lieber 
dem berechtigten Sonderinteresse der Eltern als der Genossen- 
schaft überlassen werden müsse._______________________________

Uolilische Jagesschau
Aus S ä n  R e m o ,  1. Dezember, wird in Ergänzung des 

gestrigen Telegramms noch folgendes mitgetheilt: Bald nach 
10 Uhr kam das deutsche Schulgeschwader, bestehend aus den 
Schiffen „Adalbert", „Moltke" und „Gneisenau", um Capo 
Verde in Sicht und ging in der Bucht von S ä n  Remo bis 
hart an die Küste heran. Wenige Minuten vor 12 Uhr stieg 
auf dem First der Villa Zirio die deutsche Kriegsflagge empor 
und im selben Augenblick donnerte vom „Adalbert" der erste 
Schuß über das Wasser. Die Matrosen paradirten in den Raaen, 
und die Musik spielte den Preußenmarsch, während die drei 
Schiffe unter dem S a lu t von je 21 Schüssen majestätisch vor- 
überfuhren. Der Kronprinz, der am Morgen mit den, Freiherr,, 
v. Roggenbach einen Spaziergang gemacht hatte, sah dem erhe­
benden Schauspiel von einem Fenster der Villa aus zu. Auf 
dem Molo hatte sich die ganze deutsche Kolonie versammelt, 
welche die deutsche Flagge an, Bug der Schiffe mit Hüteschwen- 
ken und Tücherwehen begrüßte.

Die „Norddeutsche Allg. Ztg." bezeichnet den Bericht des 
P a r i s e r  „ T i m e s "  K o r r e s p o n d e n t e n  über die Unterredung 
zwischen dem Zaren und dem deutschen Reichskanzler als von 
Anfang bis Ende erfunden und erlogen.

Von einer Seite, welche mit den Verhältnissen wohl ver­
traut ist, ist, wie die „Post erfährt, dem Bureau des Deutschen 
Kolonialvereins Mittheilung davon gemacht worden, daß eine 
Untersuchung des goldführenden Quarzes aus D e u t s c h - D a m a r a -  
land (vulxo Lüderitzland), welche in Capstadt vorgenommen 
wurde, ein außerordentlich günstiges Resultat ergeben habe. Aus 
fünf Pfund goldführenden Quarzes hat man einen Goldregulär 
von der Größe einer kleinen Bohne gewonnen.

„Ich weiß es, Alice, ich weiß es; sie sagte mir das," und 
er zeigte mit dem Kopfe nach dem Hause, wo M arianne auf 
dem Sterbebette lag. „Ich wußte nicht, daß wir uns nicht ver­
h e ira ten  konnten, bis wir mündig waren; ich hatte keine Ah­
nung davon, daß ich Dich in eine zweideutige Stellung brachte
—  und —  als sie es nur erklärte, —  da —  ich —  o, ich war 
ein elender Feigling, Alice, Deiner vollkommen unwürdig, denn 
D u warst mir immer in Allem überlegen, was gut und groß 
und recht war. Du kannst mich niemals wieder achten, oder —  
lieben, —  aber —  o, Alice, wenn D u wüßtest! —  wenn D u 
wüßtest, wie ich Dich betrauerte, als ich Dich todt glaubte, —  
wem. D u nur die Hälfte von dem wüßtest, was ich gelitten, 
D u würdest Mitleid mit nur haben."

Ih re  zärtlichen Augen füllten sich mit Thränen, doch sie 
blieben noch immer zu Boden gesenkt, während sie stotterte:

„Und dann —  dann diese Andere?"
Er erröthete bei der Erinnerung, fuhr jedoch, allen Muth 

zusammennehmend, fort :
„D as war nur ein neuer Beweis meiner Niedrigkeit, daß 

ich es wagte, ihr die elenden Ueberreste meiner Liebe zu D ir 
anzubieten, Alice! Doch ich glaubte Dich todt; ich war außer 
mir vor Verzweiflung und Gewissensbissen und ihre liebe, 
schwesterliche Fürsorge machte mich selbstsüchtig, nach ihrer Hülfe 
verlangend, mich vor mir selbst zu schützen. —  Ich war schlecht, 
es war unverzeihlich von mir, daß ich ihr sagte, ich liebte sie
—  ich, der niemals eine Andere lieble, als Dich, mein Herz­
blut, —  und sie, die so gut und großherzig war."

„Ich hörte Dich ihr sagen, —  wie sehr —  D u sie liebtest", 
sagte sie ergeben.

„M ein armes Kind! O, Alice, wie muß D ir da zu Muthe 
gewesen sein! —  Doch —  o Gott sei Dank! daß sie mich zu­
rückgewiesen —  Entsetzen ergreift mich, wenn ich daran denke, 
daß —  sie hätte einwilligen können und meine F rau werden 
und dann —  hätte ich entdeckt, daß D u lebendig bist! Alice, 
Liebe Theuerste! Gott hat mich so viel besser bedacht, als ich 
es verdiente. E r hat uns einander wieder geschenkt. Der gute

Im  Auftrage der Prinzen des Hauses O r l e a n s  ist von 
einem Agenten der Prinzen Namens Bocher der „Köln.  Z tg ." 
eine Erklärung zugegangen, in welcher sich dieselben gegen den 
Vorwurf verwahren, irgend etwas mit gefälschten diplomatischen 
Aktenstücken zu thun gehabt zu haben.

Der Londoner „ S t a n d a r d "  erfährt betreffs der jüngsten 
Enthüllungen der „Kölnischen Zeitung", daß der P r i n z  F e r ­
d i n a n d  v o n  K o b u r g ,  ehe er nach Bulgarien ging sich als 
letzte Hilfsquelle an den Kaiser von Rußland wandte und seine 
lehhafteste Mißbilligung über die von dem Prinzen von Batten- 
berg eingeschlagene Politik ausdrückte; er beklagte die zwischen 
Rußland und Bulgarien bestehende Entfremdung, weil Bulgarien 
seine Existenz nur der Macht Rußlands zu verdanken habe; er 
sei entschlossen, alle Irrthüm er der Vergangenheit wieder gut zu 
machen und das alte Lopalitätsgefühl wieder herzustellen. Es 
sei guter Grund für die Annahme vorhanden, daß einige 
Freunde des Prinzen von Koburg, um demselben das Wohl­
wollet, des Kaisers von Rußland zu sichern, so weit gingen, der 
russischen Reichskanzlei Dokumente vorzulegen, welche Ermun­
terungen des Fürsten Bismarck, sowie Versprechungen schwei­
gender Unterstützung Deutschlands enthielten, wenn der Prinz 
von Koburg fortfahre, seine Politik, gemäß den Erklärungen des 
Grafen von Kalnoky betreffs der freien unabhängigen Entwicke­
lung der Balkanstaaten, unter Ausschließung vorwiegend fremden 
Einflusses, anzupassen. Diese angeblichen Dokumente standen in 
thatsächlichem Widerspruch mit den in S t. Petersburg abgege­
benen amtlichen Erklärungen.

Wenn man die Nachrichten übersieht, die uns der vorgestrige 
und gestrige Tag aus F r a n k r e i c h  gebracht, glaubt man nicht 
mehr mit einem geordneten Staatswesen, sondern mit einem 
Irrenhause zu thun zu haben. M an erwartete gestern am 
Donnerstag bestimmt, und zwar deshalb, weil Grevy dies selbst 
verkündet, die Verlesung seiner Demissionsbotschaft in der Kam­
mer, als statt dessen Nachricht eintraf, der Präsident der Republik 
habe sich anders besonnen, die S ituation  habe sich verändert, er 
sei entschlossen, zu bleiben, und wolle es noch einmal mit der 
Neubildung eines Ministeriums versuchen. Kaum hatte man 
diese sensationelle Mittheilung verdaut, da traf auch schon die 
telegraphische Meldung ein, Grevy wolle nun doch demissioniren und 
nun seine Botschaft in der Kammer zur Verlesung bringen lassen. 
Hervorgerufen sei dieser neue Beschluß durch das Verhalten der 
Kammer. Als nämlich die Kammer von Rouvier die Nachricht 
erhielt, Grevy sei entschlossen zu bleiben, da wurde seitens der­
selben (der Kammer) ein radikaler Antrag angenommen und zwar 
nahezu einstimmig, daß die Kammer die ihr in Aussicht gestellte 
Präsidialbotschaft zu vernehmen wünschte. D as hat Grevy's 
Geduld offenbar erschöpft. Ob das, was wir heute vernommen, 
sein letztes W ort ist, steht natürlich sehr dahin. Jedenfalls aber- 
präsentirt sich die Gesammtlage in einem geradezu kläglichen Zu­
stande. W as die Nachfolge Grevy's anlangt, so ist dieselbe gegen­
wärtig noch völlig undurchsichtig, die höchste Verworrenheit der 
Ansichten, Vermuthungen und Hoffnungen herrscht in dieser Be­
ziehungen. Die Kandidatur Ferrys gilt für aussichtslos und ist 
von Fallieres und Flourens die Rede. Vielleicht bringt der heu­
tige Abend weiteren Aufschluß. I m  Uebrigen mögen die (s. u.

M ann, den ich so schwer gekränkt, M r Nollis, hat mir frei­
willig vergeben; Du kennst meine ganze Mitschuld an dem 
Verbrechen. Jetzt —  Alice, Alice, willst Du nicht barmherzig 
sein —  willst D u mich zurücknehmen und es noch einmal mit 
mir versuchen? S o  wahr mir Gott helfe, ich will ein M ann 
sein, Geliebte, tapfer, treu, rechtschaffen und Deiner würdig. 
Willst Du, Alice? W ir werden uns noch einmal trauen lassen, 
damit Niemand Einspruch erheben kann. Alice! Komm zu 
mir —  vergieb mir, —  schenke nur Deine Liebe wieder! Willst 
Du —  ?"

Er war aufgestanden und stand gerade vor ihr. M it einem 
Blicke, in dem alle seine guten Vorsätze und zärtlichen Empfin­
dungen zu lesen waren, öffnete er seine Arme. Der Athem ver­
sagte ihr, ein flüchtiges Roth überzog ihr Gesicht, verschwand 
jedoch sogleich und machte einer tiefen Blässe Platz, doch sie 
sprach nicht, —  es schien ihr, als ob sie niemals wieder würde 
sprechen können.

„Ich weiß es, daß ich Dich nicht verdiene, meine Geliebte", 
fuhr er fort, fast fürchtend, daß dieses Schweigen eine ungün­
stige Antwort sei, „D u hast Recht, mir Vorwürfe zu machen. 
Du kannst mich mit Recht für meine elende Feigheit, meine 
nachgiebige Schwäche der Versuchung gegenüber verdammen. D u 
magst mich dafür verachten, daß ich es wagte, um die Erbin 
von Schönburg zu werben, und verabscheuen und hassen für 
meine Hülfeleistung bei dem schrecklichen Verbrechen. Aber, —  o, 
Alice —  ich bereue —  ich will mich bestem —  und ich liebe 
Dich so sehr —  ich liebe Dich so sehr! O, komm' zurück, Ge­
liebte, nimm mich zu D ir zurück!"

Und —  da sie ihn liebte, mehr als ihr Leben, und da 
sie —  nur ein schwaches Weib war, flüchtete sie in seine Arme 
wie ein müdes, glückliches Kind, und legte ihren Kopf an seine 
Brust und reichte ihm ihre Lippen zu süßen Küssen. —  Und so 
waren sie wieder vereinigt.



Ausland) Depeschen ein B ild  geben von dem geradezu wider­
wärtigen Zustande, der gegenwärtig in  P a ris  herrscht.

D ie Eröffnung der C o r t e s  in  M adrid  erfolgte am 1. d. 
durch eine T h r o n r e d e ,  in  welcher der Dankbarkeit fü r die 
Anhänglichkeit und Liebe des spanischen Volkes Ausdruck gegeben 
und erklärt w ird , der innere Friede sei gesichert und die Be­
ziehungen zu den anderen Mächten seien herzliche. D ie  Thronrede 
the ilt m it, daß der S u lta n  von M a r o k k o ,  welcher von der 
loyalen Freundschaft Spaniens überzeugt sei, um den Zusammen­
t r i t t  einer neuen Konferenz zur wiederholten P rü fung  der Kon­
vention von 1860 ersucht habe. Be i Erwähnung der Kolonien sagt 
die Thronrede, die spanische Flagge werde daselbst überall be­
hauptet werden, und gedenkt dieselbe der auf den Philipp inen, 
auf M indanao und den S u lu - In s e ln  stattgehabten siegreichen 
Kämpfe.

W ie der „P o lit .  C orr." aus W a r s c h a u  gemeldet w ird , 
tragen die seit einiger Z e it allgemein besprochenen V e r s c h i e ­
b u n g e n  v o n  ru s s i s c h e n  T r u p p e n  - A b t h e i l u n g e n ,  
namentlich der Kavalerie, in  den an die W est g r e n z e  anstoßen­
den Gouvernements bisher lediglich den Charakter vorbereitender 
Maßregeln, ohne daß der Endzweck vorläufig abzusehen is t; eine 
namhaftere Concentrirung von Truppen an irgend einem Kreuz­
punkte ist bisher nicht wahrzunehmen. D ie Ansammlung von 
größeren P ro v ia n t-Q u a n titä te n  namentlich in  der Umgebung 
der neuerrichteten Fortifikationen bei Rowno, Luck und Dubno, 
wo große Magazine hergestellt wurden, scheint in  letzterer Ze it 
zugenommen zu haben. Aehnliches w ird  aus D u b lin  gemeldet, 
wo nebstdem die Ausführung einiger Fortifikationen in  Aussicht 
gestellt w ird. F ü r das M ilitä r-A rsena l in  Brezesczlitewski w ur­
den in  Warschau in  letzterer Ze it viele Handwerker unter gün­
stigen Bedingungen fü r Arbeiten zu Militärzwecken angeworben. 
D ie  zwei großen Eisenfabriken in  Warschau, insbesondere aber 
jene von Santen der F irm a Litpop und Rau wurden neuerdings 
wieder m it verschiedenartigen größeren Bestellungen auf Rech­
nung des M ilitä r-A e ra rs  bedacht.

Nach brieflichen M ittheilungen, die die „W . P o l. K o rr." 
aus S t .  P e t e r s b u r g  erhält, ist es der dortigen Polizei in  
letzterer Ze it abermals gelungen, zwei Schlupfwinkel von Ver­
schwörer-Gesellschaften nebst den Laboratorien der letzteren auf­
zufinden, einen in  der zehnten Straße des Stadttheiles Wassili 
Ostrom, den anderen in  der siebenten Straße des Stadttheiles 
Päßki. A n letzterem Orte kam es zwischen der Polizeimannschaft 
und den zu Verhaftenden zu einem erbitterten Kampfe.

Der deutschfeindliche „G r a s h d a n in "  wendet sich gegen die 
Ausführungen in  der Begründung der G e t r e i d e z o l l - V o r ­
la g e ,  in  denen der Preisdruck, den die russische Konkurrenz 
auf den deutschen Getreidemarkt ausübt, und die m it dem 
„S inken der russischen Pap ierva lu ta" verbundenen, fü r Deutsch­
land empfindlichen Uebelstände hervorgehoben werden. D er 
„G rashdanin" behauptet dem gegenüber, daß nicht die russische 
Getreidezusuhr, sondern die indische und amerikanische Konkurrenz 
die deutsche Landwirthschaft erdrückte. W ir  verkennen die eigen­
artigen gefährlichen Seiten, welche gerade m it der Einführung 
des indischen und amerikanischen Getreides in  Deutschland fü r 
die Preisbildung verbunden sind, nun keineswegs und haben sie 
wiederholt eingehend beleuchtet. Q uan tita tiv  stellt die russische 
Konkurrenz aber jedenfalls jede andere —  fü r Weizen, Roggen 
und Hafer —  in  den Schatten; denn die Z u fuhr an russischein 
Weizen betrug 1886 nahezu 52 pCt., an russischem Roggen 
58 pCt. und an russischem Hafer beinahe 50 pCt. der Gesammt- 
einfuhr aus fremden Ländern.

D ie  „P o lit .  Corresp." meldet aus S o f i a ,  die hier anwe­
senden Vertreter der fremden Mächte hätten sich geeinigt, der 
M u tte r des Prinzen Ferdinand, der Prinzessin Clementine von 
Koburg, einen Besuch abzustatten.

I n  H a v a n a  wurden 95 Cigarrenfabriken geschlossen, weil 
die Arbeiter eine Lohnerhöhung verlangten. Es sind durch diese 
Maßregel 12 000 Personen beschäftigungslos geworden.

D ie  dem Oberrichter Mahomed ben S o lt  M endri gehörige, 
eine S tunde von der S ta d t S a n s ib a r  günstig am Meere ge­
legene P l a n t a g e  K i b n e n i  ist durch Ankauf in  den Besitz der 
D e u t s c h - o s t a f r i k a n is c h e n  P l a n t a g e n - G e s e l l s c h a f t  über- 
gegangen.__________________________________________ _________

Deutscher Fleichstag
6 . P lenars itzung vom  2. Dezember 1887 .

D a s  H a u s  führte  heute die B e ra th u n g  der Getreidezollvorlage zu 
E nde. A bg. L  e e m a n n  (n a tlib .) be fürw orteet die V o rla g e  vom  süddeutschen 
S ta n d p u n k te  aus . A bg. S i n g e r  (S o z .) sprach dagegen und  hielt die 
B eh au p tu n g  aufrecht, daß nam entlich der Ärbeiterstand dadurch betroffen

Vierzigstes Kapitel.
L o h n  u n d  S t r a f e .

D ie  Zeit, die Ralph und Alice in  dem Sommerhause zu­
brachten, wurde von den Bewohnern Schönburgs in  sehr ver­
schiedener Weise angewendet.

B is  Nachmittags waren die Diener der Fam ilie  noch nicht 
von M r. N ollis  wirklicher Persönlichkeit unterrichtet, und sie 
alle, selbst Gebhard und die F rau Verw alterin  glaubten na­
türlich, daß der Angekommene M r. W illiam  N ollis  wäre.

E r hatte das Essen sich auf sein Zim mer bringen und sich 
auch sonst noch nicht vie l sehen lassen, auch M alw ine  ersucht, 
Stillschweigen zu bewahren, bis er es fü r passend erachtet: würde. 
Alles zu veröffentlichen. Und jetzt wollte er seine Rückkehr be­
kannt machen, kurz die Geschichte erzählen, Befehle ertheilen, 
daß niemals wieder darauf zurückgekommen werden sollte, und 
—  seine alte S te llung als Herr des Hauses wieder einnehmen.

Es war eine schwere Aufgabe, die er durchzumachen hatte, 
und bei seiner erschütterten Gesundheit fürchtete er sich davor, 
wie auch vor dem unvermeidlichen Skandal und Geschwätz, das 
natürlich folgen mußte. Doch war es eines von den Dingen, 
die nicht lange verschoben oder vermieden werden können, und 
so hatte er denn seine Absicht erklärt, wieder formell in  seine 
Rechte einzutreten.

M alw ine  hatte ih r kostbares Geheimniß gut bewahrt, und 
selbst ihre liebe, alte Verw alterin  hatte davon nichts erfahren, 
ehe sie ih r den Auftrag ertheilte, die Diener alle in  dem Speise­
zimmer zu versammeln.

„Sagen S ie  ihnen Allen, liebe Frau Verw alterin, ich habe 
ihnen eine ganze besondere Eröffnung zu machen, und —  dann 
müssen S ie  in  ein Zim m er kommen, und mich hören lassen, 
was S ie  nur zu sagen haben —  denn ich glaube wohl, daß 
dies der Fa ll sein w ird ,"  sagte sie lächelnd, —  ein glückliches 
Lächeln, das jedoch nicht im  Stande war, die düsteren Schatten

werde. A bg . v . F r e g e  (kons.) t r a t  w a rm  fü r  die V o rla g e  e in  im  
In teresse der E rh a ltu n g  des m ittle re n  Grundbesitzes, der la n d w ir ts c h a ft­
lichen A rb e ite r und  der n a tio n a le n  Landw irthschaft überhaupt. Gleich­
zeitig befürw orte te  er eine R e fo rm  der Produktenbörse zu r B eend igung  
des S p e c u la tio n s u n fu a s . A bg. D r .  B a r t h  (freis.) h ielt den N achw eis  
fü r  die N oth lag e  der Landw irthschaft nicht fü r  erbracht, die E rh ö h u n g  
der Z ö lle  werde lediglich die Grundstückspreise steigern. Hohe G r u n d ­
stückspreise lägen aber garnicht im  In teresse des Getreidebaues. W e n n , 
w a s  unausbleiblich der exorbitante Z o ll w ieder abgeschafft w erden müsse, 
werde der land w irtsch aftliche  Grundbesitz plötzlich furchtbar zusam m en­
brechen. Abg. v . K a r d o r f f  (R chspartei) konstatirte, daß die L a n d w ir th ­
schaft durch die Preisrückgänge der letzten J a h re  H u n d erte  v o n  M il l io n e n  
v erlo re n  habe. A n d erer Nachweise bedürfe es nicht. W e n n  w ir  bezüg­
lich unseres B ro tversorges in  die Abhängigkeit des A u s lan d es  geriethen, 
so w ü rd en  w ir  auch unsere politische Selbstständigkeit verlie ren . R ed ner  
berührte d a n n  noch die N othw endigkeit einer A en deru ng  nnseres 
W ährungssystem s, sowie die A u fhebu ng  des Id en titä tsn achw eises , die er 
fü r  w en iger nöth ig  erachtet. M in is te r  D r .  L u c i u s  befürw ortete  die 
vorgeschlagenen Zollsätze, die den Schutzzöllen anderer Länd er entsprächen 
und bat nicht durch F ra g e n  w ie  der A u fhebu ng  des Id en titä tsn achw eises  
u n d  der W ä h ru n g  die Entscheidung der A ngelegenheit hinauszuschieben. 
A bg. G r u b  (n a t.-lib .) bekämpfte die V o r la g e  im  In teresse der In d u s tr ie  
im  A llgem einen, speziell in  dem der M ü h le n in d u s trie , w ährend  A bg. 
F r h r .  v . L a n d s b e r g - S t e i n  f ü r t  N am e n s  eines großen T h e ils  des 
Z e n tru m s  fü r  dieselbe e in tra t, da nam entlich die E rh a ltu n g  des B a u e rn ­
standes in  ihrem  N ahrungsstande diesen Zollschutz no thw end ig  mache. 
D ie  D ebatte  w ird  geschlossen. Abg. D r .  B ö c k e l (A ntisem it) e rk lärt fü r  
die V o rla g e  zu stimmen. D urch den S chluß der D ebatte  sei er verh indert 
w orden , diejenigen vorzu füh ren , durch welche die meisten S ubhasta tionen  
v e ra n la ß t w orden . D ie  V o rlä g e  w ird  an  eine 28er Commission v er­
wiesen. Nächste S itz u n g : M o n ta g  1 U h r :  U nterstützung der F a m ilie n  
der zu U ebungen herangezogenen Reservisten rc.: Weinfälschungsgesetz.

Deutsches Aeich.
Berlin, 2. Dezember 1887.

—  I m  Laufe des gestrigen Tages empfingen Ih re  M aje­
stäten noch den Besuch S r . K. H. des Prinzen Ludwig von 
Bayern und um 9 Uhr versammelte sich im  P a la is  eine kleine 
Theegesellschaft. —  Seine Majestät der Kaiser nahm am heuti­
gen Vorm ittag zunächst mehrere militärische Meldungen ent­
gegen und ließ sich Vortrüge halten. M ittags  arbeitete der hohe 
Herr längere Ze it allein und konferirte darauf m it dein General- 
Intendanten der Königlichen Schauspiele Grafen v. Hochberg. 
Um 2 Uhr unternahm Se. Majestät in  Begleitung des General- 
Adjutanten Grafen Lehndorff eine längere Spazierfahrt. 
Das D iner wurde von den Kaiserlichen Majestäten allein ein­
genommen.

—  Ueber den Gesundheitszustand S r. Kaiserlichen und 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen verlautet nach wie vor nur 
Günstiges. Seitdem die S tim m e des hohen Patienten an Klang 
zugenommen hat und die Aerzte gegen längeres Sprechen nichts 
einzuwenden haben, unterhält der Kronprinz sich wieder lebhaft 
m it seiner Umgebung.

—  Gestern Abend 6 Uhr erfolgte die Abreise S r. K. H. 
des Prinzen W ilhelm , S r .  K. H. des Prinzen Ludwig von 
Bayern, S r. K. H. des Prinzen Friedrich Leopold und anderer 
hoher Herrschaften mittels Extrazuges vom Lehrter Bahnhof aus 
zu den Hofjagden nach Letzlingen.

—  Der deutschkonservative Reichstagsabgeordnete v. Göler, 
seit 1881 Vertreter des 13. badischen Wahlkreises (Bretten- 
Eppingen hatt sein Mandat niedergelegt.

—  D ie  Nachricht von der Ernennung des Reichstags­
präsidenten von Wedelt zum Oberpräsidenten der P rovinz Sachsen 
w ird  in  parlamentarischen Kreisen entschieden bestritten.

—  D er von den beiden konservativen und der national­
liberalen P arte i eingebrachte Gesetzentwurf betreffend die Ver­
längerung der Reichstagswahlperioden lautet kurz und bündig 
wie fo lg t: 8 1. A n die S telle des Artikels 24 der Reichs­
verfassung t r i t t  folgende Bestiminung: Artikel 24. D ie  Legis­
laturperiode des Reichstags dauert fün f Jahre. Z n r Auflösung 
des Reichstages während derselben ist ein Beschluß des Bundes­
raths unter Zustimmung des Kaisers erforderlich. § 2. Dieses 
Gesetz t r i t t  m it Ab lauf der gegenwärtigen Legislaturperiode des 
Reichstages in  Kraft.

Straßburg i. E., 2. Dezember. Der Bürgermeister Back 
ist zum M itg lied  des Staatsraths von Elsaß-Lothringen ernannt 
worden.

Auslanv.
Paris, 1. Dezember. Gegen 3 U hr hielt Doroulede eine 

Ansprache an die in  der Nähe des P a la is  Bourbon versammelte 
Menge, die m it Hochrufen auf Grevy und General Boulanger 
schloß. Von anderer Seite wurden die R ufe: „N ieder m it
Ferry und G revy !" laut. Irgendwelche ernstere Zwischenfälle 
sind bis jetzt nicht vorgekommen, die republikanische Garde und 
Polizeimannschaften haben den ganzen Platz zwischen dem P a la is

zu verjagen, die sich in  ihren Augen festgesetzt, seitdem ih r junges 
Herz so grausam verwundet worden von eer Hand dessen, den 
sie so sehr liebte.

„ Ic h  werde die D ienerinnen auf der einen Seite des Z im ­
mers aufstellen, und Gebhard kann die D iener auf der anderen 
Seite versanuneln," erwiderte die F rau Verw alterin, „und sie 
sollen sich sehr ruhig verhalten, —  und nicht vergessen — "

„J a , sie sollen nicht vergessen, daß M rs . N o llis  im  S te r­
ben liegt," sagte M alm ine feierlich.

Z u r bezeichnete» Stunde, gerade, als die letzten Sonnen­
strahlen die Fenster vergoldeten, wurde M a lw ine  von der F rau 
Verwalterin benachrichtigt, daß die Diener in  den großem Speise­
zimmer vereinigt wären, und dann führte sie ihren Vater m it 
einigen ermuthigenden W orten und nach einem Kusse von ihren 
marinen Lippen hinunter. Eine ruhige, fast heilige Freude zeigte 
sich auf ihrem Gesichte, als sie an seiner Seite durch die Reihe 
der erstaunten, verw irrten D iener schritt, die unwillkürlich einen 
Schrei des Schreckens und Entsetzens ausstießen, als M r. N ollis  
sich verbeugte, lächelte, und ihnen beide Hände entgegenstreckte, 
—  die eine Gebhard, die andere der F rau Verwalterin, welche 
Beide wie versteinert stehen blieben.

Einige wohlgewählte W orte von M alw ines sanfter freu­
diger, junger S tim m e brachten dieselben wieder zu sich:

„E s  ist Papa, Freunde, nicht todt und begraben, sondern 
lebend und gesund. Onkel W illiam  war es, der starb und be­
graben wurde, m it Papas Name auf dem Monumente, und es 
war Papa, den man als Onkel W illiam  nach Doktor Dannings 
Heilanstalt brachte. W ie das kam, w ird  Doktor Dannings Euch 
erklären."

„M r .  N o llis ! M r. M ax N o llis ! Es ist unser H e rr! 
Unser geliebter H e rr!"  ertönte es im  eifrigem und nu r m it 
Mühe zurückgehaltenem Geschrei aus der Gruppe der Diener.

(Fortsetzung folgt.)

Eintritt
Bourbon und den Quais von Menschen gesäubert, der ^  ^  
in  das P a la is  Bourbon ^ist dem Publikum  untersag^

zumdessen Nähe befindliche Menge betrug gegen - 
5000 Personen, meist Neugierige. A n den Zuga S 
Elysse herrscht Ruhe. ^   ̂ ^  ^ ^  ^ r  bewegt-

Paris, 2. Dezember. D er gestrige Abend war ?ey 
Zahlreiche Gruppen hatten sich in  den B o u le va rd s ' 
zugängen angesammelt, es fand jedoch keine ernst' cyzugungeu ungefuiume::, es fuuu awdM"
nung statt. Zwanzig Personen wurden verhaftet, u . ^  I>er- 
wieder freigelassen, nachdem sich die Polizei ihrer Jv  , ^  ver­
sichert. Deroulede und Louise Michel wurden voruberg
haftet, um
Noch vor wnnernacyr yaue P uns Mev>-
D ie  Journale meinen, nach dem gestrigen Tage to 
seine Demission nicht mehr hinausschieben. D ie inest «x die 
nale sprechen ihre volle B illigung  aus, ebenso murma 
ruhige Haltung der Kammern. Es sei zu hoffen, daß I ^  ^ tU »  
eine E inigung der republikanischen Parteien bezüglich

die Kammer sei es, welche die Lage geschaffen.^D^^,^ge>'

der Sitzungen verlesen werden. M 'M "

Irovinrial-Wachrichten
8 K u lm , 2 . Dezem ber. 

V e re in s  K u lm ) am  2 6 . N ovem

E w . Hochwohlgeboren ganz

praktischen Leben fe rn  stehende M ä n n e r  a u f ü -ru n o  Sch'N , 
Fachkenntniß m ißverstandener un d  falsch 
G eg n ern  der B o rlag e  geworden sind. E w . Hachw ^hw  ,,-cht "N  
fü r  e in  derartiges E in tre te n  zu G unsten der V o rta g

°>-Il
!?"l
!Re

« r

l d i-I° lb -n  d-u F -in d s -lig l- it-u  der R -n g - 2 , , « , ,  
M itternacht hatte P a ris  seine gewohnte ^ v > )

«,
dich

s

Ugl
8

Präsidentenwahl entwickeln w ird. eben-
Paris, 2. Dezember. D er Senat vertagte sich .. als 

falls auf heute Nachmittag um 2 Uhr. Deroulede i  M  ^ l- 
-r d?n Kainrnernatast nertieü eine Anspräche aU 0' ( ,» !Uden Kammerpalast verließ, eine Ansprache an d ) ,„ ^  
gende Menge und forderte dieselbe auf: „Hoch i»ä
rufen. D ie  Menge antwortete m it den Rufen:rufen. D ie  Menge antwortete m it den Rufen: ,, Po-
F e rry ! Demission! Demission!" Schließlich zerstreu e 
lizei die Manifestanten und verhaftete Deroulede, . ^  
Polizei den Gehorsam verweigerte. Deroulede " s t  M -
nach der Polizeiwache führen, protestirte aber jh„ z»
Haftung m it dein Bemerken, die Polize i habe kein ch M  ^

^  ^ ............ R-K.,k6nnslokal des „0 ....

°»»»
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ich

verhaften. Was er gerufen, sei 
Ruf. Deroulede wurde eine Stunde ,, 
und begab sich alsbald in  das Redaktionslokal des "^^ rse»  
geant", um einen Protest gegen seine Verhaftung z . ^  »»> 

Paris, 2. Dezember. B e i dem Ministerrathe ui 
gestrigen Nachmittage nach der Vertagung der Aauu> c , <̂ sscS 
Grevy, nachdem Rouvier die Bedeutung des Kai»" M  
dargelegt, jeden M inister zur Aeußerung semer '  ^gchcist 
A lle M in ister erklärten einstimmig, der unverzoge ^»de'» 
Grevy's erscheine nothwendig, Grevy erwiderte, >""1 , - ̂ » l i ia '

^hr

°rr

müsse also auch die Verantwortung vor der Gesch ch 
Grevy erklärte sodann, er werde heute demissioruren. ^„is te r- 

Paris, 2. Dezember. Grevy unterbreitete dr 
rath seine Abdankungs-Botschaft, welche den Kai 
vorgelesen werden w ird. j,ie

Paris, 2. Dezeinber. D ie  Botschaft wurde a b"
denten des Senats und der Kammer abgesandt 
Beginn der Sitzung verlesen werden. . e rh ie ^

Paris, 2. Dezember. D ie  Korpskommaudan - do" 
Befehl, auf ihre Posten zurückzukehren, Boulange

l°»)

k,!

nach heute früh nach Clermont-Ferrand ab. . ^  M '
Paris, 2. Dezember. (M ittags.) Grevy iyoM - 

m ittag den M inistern die Botschaft m it, in  wcta>
Rücktritt ausspricht. D ie  Botschaft wurde sofort de» ^  g^gi""

> t
i S>i

Paris, 2. Dezember. (Nachmittags.) D',e de 
verlesene Botschaft Grevys bezeichnet das gestugs  ̂ ^  P flE
als entscheidende Kundgebung, welche den Rncktn > ^eo>) 
mache. D ie  Botschaft erinnert an die Dienste, v 
die Erhaltung der inneren Ruhe und des äußere» o 
leistet, und schließt m it der Bemerkung, Grevy tee
Herzens zurück und lehne jede Verantwortung fü r ^ r t E ' .
den Erignisse ab. —  Nach Vorlesung der Bot> 1 
sich die Kammer und der Senat bis Dienstag. ^hpfs ^  
ist zu morgen Nachmittag zwei Uhr nach Versames, 
nähme der Präsidentenwahl berufen. ovnnifeflüd^'

Paris, 2. Dezember, Abends. E in  Haufen ^ ^  J B   ̂
ntt>i- Kit» Dt»nirtirtt>n Naüln und Cüinelinüt l

>!.
.L'

> >

darunter die Deputirten B as ly  und Camelmat  ̂ - ^ 1» OeS 
nalisten Ducquercy und La Röche, zogen,^ochchoi^'^^^us,
wiederholt von der Polizei zerstreut, nach dem ^   ̂ Pchi" 
den M unic ipa lra th  zu ersuchen, m it ihnen uaa) ^ »rö test'^  
Bourbon zu ziehen und gegen die W ahl Fernes z u ^ a ,  „a 
Der M unicipa lra th  beschloß m it 54 von 69 
dem P a la is  Bourbon zu gehen und die Kammer z 
zur Rettung der Republik anzuschließen. N vrla '»ents '"'',

London, 1. Dezember. Bei der heut'gen ,gsi zB>
im  Londoner Gemeindebezirk Dulwich an Stelle K o u s t^  
Richter ernannten Konservativen Howard wurde 
tive M aple m it 4621 S tim m en gegen den sonst,
Henderson, welcher 2609 S tim m en erhielt, gewa) , 
vative M a jo ritä t hat sich im Vergleich m it der 
um ein Weniges verringert.

«>.h,
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(Zu der Sitzung des^andwuch^ 
-verein- nun,.- u„, -n. nune.nber d. Js. hatten M  w . DoE„ß>

^  S n " ' K . i K  L L u t ^
Getreidezölle gefaßten Beschlüsse, den N eichstags-Avg  
au fzu fo rd ern , m it  seinem ganzen E in f lu ß  fü r  das S ors itz^  . ^ r t ^  
Gesetzes über die Zo lle rhühung einzutreten. D a s  vo „Hoch.^ § 
w orfene Schreiben a n  denselben hat folgenden hie
H e r r  Reichstags-Abgeordneter Nachdem in  der T h ro n r z heir 
Landw irthschaft lang  erstrebte V o rla g e  eines e ^ ^ s o l ^

r , !8

__ ...........................  r,— -rgebenst, mit Ihrem gar - einzutr  ̂ pF
! "  d - ! . , r : « ° n  ->? auch,

UMMWW
fü r  diese Kreise eine Besserung zu erhoffen lst. ^
w erden fe rn er aus  eigener besserer E r fa h ru n g  dem ^.sgjareich er -

wohner der kleineren Landstädte, der Handwerker, sow Hesetze^ M
werbskreise ebenfalls ein erhebliches Interesse an ^  1 i  wstd- ^
Haben, wie dieses auch in  der Thronrede selbst ^  ^chästüffe d're U M «



g-N werden ^sien umsomehr, daß Sie unsere Bitte genügtest er- 
m 6̂en v a l i / b e t r e f f e n d e  Gesetzesvorlage wohl unabhängig von 

t zu Parteimeinungen nur vom rein praktischen Stand-
ein-n sein und daher den einzelnen Fraktionsmitgliedern

m Allheit M  nicht auferlegt werden dürfte. Wir benutzen die 
kn?' M  Hockwohlgeboren zugleich ans Herz zu legen, sich

Hage der Aufhebung des Identitätsnachweises zur Sprache 
di okln ^ie von der Kaufmannschaft Danzigs in Verbindung

Fraap ?^?^brbin westpreußischer Landwirthe angestrebte Lösung 
liir^i??H^siren zu wollen. M it dem Wunsche, daß es gelingen 

>/?^ndoä c- wirthschaftlichen Interessen so weiter Kreise unseres 
lÄ^n, zeick!?^ernden Vorlage im Reichstage eine starke Majorität zu 

wir als Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenster Vor- 
?^lrthschafilichen Vereins Kulm." Dasselbe soll auch dem 

^o, Verein in Thorn und den landwirtschaftlichen Vereinen
,^cheu^., ^ 'L u n a u , Kokotzko, Kl. Czyste und Ostrometzko mit dem 

h e ^ E E t  werden, sich demselben anzuschließen. Es reserirt 
Mer-Zegartowitz über den vom Herrn Weinschenck-Lulkau 

wi^^?^alvertrag zwischen Arbeitgebern und Rübenarbeitern.
besprochen und sodann beschlossen, die Herren 

wltz und Strübing-Stolno zu beauftragen, auf Grund 
ila ? Herrn Weinschenck und der heutigen Erörterungen
ailtv-E ^vrzullo^akt aufzustelleu und in der nächsten Sitzung zur An- 
Nud d̂Nden Die Herren Referenten werden auch von den nicht

Üek!4 m " ^ ^ r n  ihre Arbeitskontrakte einfordern und mit be- 
iekp!.?br "^^osition 1U. der Tagesordnung „Welche neuen Schritte
w ^ um die Herabsetzung der Getreidetarife durckzu-

nicki  ̂ der Vorsitzende und sprach sich dahin aus, daß es 
d^l .̂ Nzler , langer Zeit geboten erscheinen werde, bei dem Herrn 

^ur Herrn Eisenbahnminister direkte Anträge auf 
in zu stellen. Zur Zeit erscheine dies kaum opportun,

dessen eine Kommission bestehend aus den Herren 
wtm^ack! ^'^tersen-Wrotzlawken und Plehn-Josephsdors gewählt, 

steil ^uae behalten und zu geeigneter Zeit eine Petition 
von verein zur Absendung vorlegen sott. Es wird so- 

qenj/̂ ericht s.-.^^rn Plehn-Josephsdorf aufgestellte landwirtschaftliche 
Vereinsbezirk Kulm vorgelesen und demselben zu- 

^a^len  Ä  beschließt der Verein den Verkauf des in Kokotzko 
werd? ^/usbullen, falls für denselben ein Betrag von 300 Mark 

!!?"g behält sich definitive Beschlußfassung über Wieder-
m Vullenstation vor. I n  der nächsten Sitzung wird 

über die Wetterführung der Fettviehlabellen, 
^ ^ k e r i r e n  über Anbauversuche mit Gerste in der Provinz 
j  ̂ H^losse ^  Vertheilung der eingegangenen Schriften wird

tz' ^^EZember. (Personalien. Kommers. Falsifikat.) Der Re- 
aus Kulm ist zum Gerichtsassessor ernannt. — Am 

 ̂ Ä  '^ud im Blaschke'schen Restarirant ein Akad. Kommers 
'H statt. — Ein Falsifikat von einer Mark, welches

(Ä ^lesiaen^^br sich sehr fettig anfühlt, ist am letzten Mittwoch 
^  M big ^ufm annsladen angehalten worden.
^lÄ?Ugs ^ ' ^^vember. (Die hiesige staatliche Fortbildungsschule) 

i , t s in ^ n ^  u. J s .  eröffnet werden. Zum besuche der Schule 
bis zum Alter von 16 Jahren;^ ältere

^  ? ^ a ü ^ u n d  i Regienmgsscketär.
' Steuer'. ̂ ? ^ b e r .  (SOjähriges Dienstjubilüum.) Heute feierte 

(Pendant Starkowski sein oOjühriges Dienstjubiläum, 
n^lasso ^ 5 ^ a th  überreichte dem Jubilar den rothen Adler- 

 ̂a?,^^ud ihm im Namen des Magistrats Herr Bürger- 
!^en ,  ̂ "wünsche darbrachte. Außerdem erschienen Depu-i Kri«^ ""wünsche darbrachte. Außerdem erschienen L)epu-
>̂ l . ÄorsiH^^reins, welchen der Jubilar seit einer Reihe von

'Mnder leitet, des Diakoniffen-Vereins, dem er als Ren- 
evangelischen Jünglings-Vereins, um ihn zu 

Der Jubilar erfreutMUMM
j,, » kaiserlich

(Verschwundener Geldbrief.) Nach einer 
Ober-Post-Direktion zu Danzig istj.. ^"M ilchen Ober-Post-Drrektwn zu Danzig ist vor

'  z? tN o te n  a 100 Mk„ welche der Brief enthielt, hatten die 
0753803b ^ b b k ° '  1392684b, 1658037b,

^'^^e^Ose^^kovember. (Zur Ansiedelung.)^ Das^der Meininger

^ 3 ^ 3 d  ^  '^624^11V1392^W,"'16Ä'Ö37b^

Trawitz ist ^der Ansiedelungskommission zum Kauf

zum Mitgliede des Volkswirthschaftsrath.) 
»vo ^ liia lj^  ^pke hierselbst, welcher von S r. Majestät dem 
°rde^zenib^^de des Volkswirthschaftsraths ernannt ist, ist auf 

^lt^lllkyn - J s . zu einer Sitzung dieser Körperschaft eingeladen

d'eŵ m November. (Uuangenehme Ueberraschung.) Ein 
m tzr erbil^^brk Kalbafferr wurde unlängst recht unangenehm 

bile Reiche »j ^ne Kiste aus Berlin zugeschickt, worin er beim 
Gericht "^^b o ren en  Kindes fand. Die Angelegenheit

Ä e t  Dezember.^^(Getreidezölle.) Wie die „Königsb. 
ihAla? ^ an bas Vorsteheramt der hiesigen Kaufmannschaft 

^  Reichstag gerichtet: Der Reichstag wolle jeden
Erhöhung der Zollsätze für Getreide und Mehl

 ̂ ^  0̂  8'  ̂1. Derembp,- (Der letzte Akt eines blutigen Dramas)
h vor dem Schwurgerichte in Allenstein 
Fleischergesellen Beier, zum Tode verirr­
st lag lange Zeit geheimnißvolles Dunkel: 

^^bfivnV^er Stadt Allenstein eine Federhändlerin er-
!°vr?Uir von 300 Mk. beraubt vorgefunden; über
-i)l M ^hlte indessen jeder Anhalt. Kurze Zeit vorher

^ t i a . ^an sen^^berg  das Gause'sche Mordverbrechen entdeckt 
iffen einen hiesigen Beamten, der sich bei der Sache 

A r.^d n  dnä nach Allenstein zur Einleitung der Recherchen, 
als und s<.^*Hbffenden Polizeibeamten waren denn auch von 

V ?  îe Sck, n.- gelang es 
. ermitteln

Polizeibeamten waren denn auch 
- "6 es ihm, den betreffenden Fleischer-

^Olgeu zu ermitteln, der nun gestern vom Schwur- 
.̂ gir t̂ri 9 ^llenf?^^^^^^ erhielt. Es ist dies übrigens das zweite

... ..................
Auschra am 26. d. Mts. Flachs brechen, wobeiWUUMM-

 ̂E ll tz^ .fröhl^F^ch^bre wurde den Leuten, wie es überall 
bei gegeben. Leider kam es zu einem

Äesser^ ^  Losmann B. und Sohn den Losmann K. 
Arzt "bearbeiteten, bis er zusammenbrach. Der schnell 

^ V "  G«! beiden ^?adjuthen konnte nur noch den Tod des K. 
. N arm  5" Mch-rhelden wurden heute, am 27. d. Mts., 
?d->M«lsn»Mags.^"°2e gefesselt, zur Bahn nach Jecksterken, und von 

»ach Tilsit gebracht.
sg^°Ken o.M°n,ber. (Jagdunsall.) Bei den in Putbus ver- 

°inn,?ak er .wurde der Jäger Ziems durch eine Kugel
^tiakl bt- Eini» .^acht verschieden ist. Die Jagd wurde einst- 

ge der Gäste haben heute früh bereits Putbus

Lokales.

Lneuiljuv

o ^ rig e  Lehrerin welchê  jick verheiratet,
an der Elementar-Töchterschule, Frl.

v. Mühlbach gewählt. — Ferner wurde der bisher probeweise angestellte 
städtische Oberförster Schödon einstimmig zum städtischen Oberförster auf 
Lebensdauer gewühlt.

— (P ro m o tio n .)  Wie wir erfahren, ist der wissenschaftliche Lehrer 
an der hiesigen Höheren Töchterschule, Backherrn, zum Dr. phil. promo- 
virt worden.

— (Die E rn e u e ru n g  der Loose fü r  die 3. K lasse der 
p reuß ischen  L o tte rie )  muß bis zum 8. Dezember Abends 6 Uhr er­
folgen. I n  dieser Klasse gelangen zur Ausspielung: je ein Gewinn von 
60000, 45 000 und 30000 Mark, 2 zu 15 000 und 3 zu 10 000, 4 zu 
5000 und 5 zu 3000 Mark.

— (C o p p e rn ic u s -V e re in .)  I n  der Sitzung am Montag den 
5. Dezember er., in welcher auch die Wahl des Vorstandes für das 
Etatsjahr 1888/89 stattfindet, wird Herr Commerzienrath Adolph über 
die „prähistorischen Perlen im städtischen Museum zu Thorn" sprechen. 
Die Perlen selbst werden vorgelegt werden. Daran werden sich einige 
kleinere Mittheilungen knüpfen.

— (Theater.) Unsere neue Theatergesellschaft hatte bei der Wahl 
des Eröffnungsstückes einen guten Griff gethan. Das vieraktige Lustspiel 
„Tilli" von Francis Stahl wurde auf allen Bühnen recht freundlich auf­
genommen, und auch bei uns war es ihm beschieden, unter heiterster 
Stimmung des leider nicht zahlreichen Publikums seinen Einzug lachend 
zu begehen. Das harmlose Stück bietet in seinen zwar nicht originellen, 
aber wirksamen Figuren den Darstellern recht dankbare Rollen und 
dieselben kamen bei der gestrigen Aufführung im Ganzen zur Geltung. 
Herr Darmer (Dr. Müller) löste die nicht leichte Aufgabe, burschikose 
Laune, Ironie und Ernst zu vereinigen, mit großem Geschick. Herr 
Heinke gab den Alfred verständnißvoll wieder und wußte den befrem­
denden Eindruck, den der erste Act auf das Auditorium machte, für 
seinen Part im Verlaufe des Abends etwas zu verwischen. Frl. Heller 
gab die Rolle der Tilli mit warmer Empfindung; zwar ist die Routine 
noch hin und wieder zu vermissen, doch ist dafür ihr Spiel frei von 
Effecthascherei. Frl. Bünger genügte als Corina. Wir hoffen, daß es 
der Gesellschaft an den folgenden Abenden gelingen wird, sich das Ver­
trauen und das Interesse unseres Theaterpublikums zu erwerben.

— (Schw urgericht.) I n  der gestrigen Sitzung wurde über ein 
Verbrechen verhandelt, welches, wie der Herr Staatsanwalt im Beginn 
seines Plaidoyers sich ausdrückte, zeitweise nach einer Schablone gear­
beitet, in einzelnen Gegenden unserer Provinz aufzutreten scheint, das 
durch den Volksmund recht bezeichnete „kalte Abbrennen". Zwei der­
artige Fälle beschäftigten bereits das vorige Schwurgericht und ein 
vierter Fall würde noch den letzten Tag der diesmaligen Periode in An­
spruch nehmen. Dem Besitzer Johann Olzewski, wider welchen im Laufe 
des vorigen Jahres gegen 14 Civilprozeßklagen, sämmmtlich Geldforderun­
gen, anhängig gemacht waren, stand im Herbste vorigen Jahres die Sub- 
hastation seines Grundstücks bevor. I n  der Zeit vom 2. bis zum 3. Ok­
tober ging gleichsam wie auf Verabredung das Geschäft des Kalt- 
Abbrennens in Scene. Olzewski flüchtete kurz darauf nach Amerika. 
Auf Denunciation der geprellten Gläubiger wurde von der Königl. 
Staatsanwaltschaft gegen die Besitzer Patalon, Lewicki, Kowalski, 
Krajewski aus Dt. Brzozie und Malinowski aus Nelberg die Anklage 
wegen Beihilfe zum betrügerischen Bankerott erhoben. Durch die Ver­
handlung konnten jedoch die Geschworenen sich nicht von der Schuld der 
Angeklagten überzeugen und gaben ihr Verdikt auf „Nichtschuldig" ab, 
in Folge dessen die Freisprechung der Angeklagten erfolgte. — I n  der 
heutigen Sitzung wurden als Geschworene ausgeloost folgende Herren: 
Domänenpächter Feldt-Dombrowken, Kaufmann Goewe-Thorn. Guts­
besitzer Freywald-Gr. Lubstein, Kaufmann Kordes-Thorn, Overlehrer 
Kurtze-Thorn, Gymnasial-Direktor Hayduck-Thorn, Gutsvorsteher Schmidt- 
Bielau, Kaufmann Fehlauer - Thorn, Zimmermeister Roggatz - Thorn, 
Brauereibesitzer Kauffmann-Thorn, Gutsbesitzer Strübing-Stuthof, Ober­
lehrer Voigt-Thorn. — Zur Verhandlung stehen 2 Fälle. 1) Gegen den 
Arbeiter Josef Milewski aus Lissewo, z. Z. in Untersuchungshaft, ange­
klagt der vorsätzlichen Brandstiftung. Der Angeklagte wurde am 17. Sep­
tember cr., Nachmittags gegen 5 Uhr, wegen Trunkenheit von seinem 
Brodherrn, den: Gutsbesitzer Ornaß in Llssewo, von der Arbeit weg­
gejagt. Milewski weigerte sich zu gehen, ohne vorher seinen Lohn er­
halten zu haben, und erging sich in Drohungen gegen Ornaß; so äußerte 
er sich zur Zeugin, Schäferfrau Danielowska, „wenn ihm der Herr seinen 
Lohn nicht gebe, so werde er ihn niederstechen." I n  der folgenden Nacht 
ertönte kurz nach 11 Uhr in Lissewo Feuerlärm; es brannte auf dem 
Ornaß'schen Gute, und wurde durch das Feuer eine Scheune mit sämmt­
lichen Futtervorrüthen in Asche gelegt. Das Gebäude sowie der Ein­
schnitt waren mit zusammen 38000 Mk. bei der „Colonia" versichert. 
Als der Brandstiftung verdächtig wurde der Arbeiter Milewski, welcher 
nach dem Ausbruch des Feuers im Stalle des Gastwirths seinen Rausch 
ausschlafend aufgefunden wurde, festgenommen. Durch die Beweisauf­
nahme wurden die Geschworenen davon überzeugt, daß der Angeklagte 
in jener Nacht die Scheune in Brand gesteckt habe, und sprachen das 
Schuldig über ihn aus. Der Staatsanwalt beantragte 4 Jahre Zucht­
haus und 4 Jahre Ehrverlust: der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre 
Zuchthaus im übrigen den: Antrage gemäß. — I n  der zweiten Sache 
standen der Besitzer Valentin Rudzinski aus Tillitzken und die Käthner- 
frau Maximilianna Paturalski aus Lonk unter der Anklage des wissent­
lichen Meineides. Bei Schluß der Redaktion war der Spruch der Ge­
schworenen noch nicht gefällt.

— (D om icillos.) Ein domicilloser Umherstreicher, Namens Dietrich, 
der sich seit Jah r und Tag in und bei Mocker umhertrieb, war von der 
Polizei aufgefordert, binnen 10 Tagen sich Unterkunft zu verschaffen. 
Da dies nicht geschehen, wird polizeilicherseits dafür Sorge getragen 
werden, indem D. der Correctionsanstalt überwiesen wird.

— (W egen D ieb s tah ls)  wurde die unverehelichte Emilie Höpfner 
von Greifswald aus steckbrieflich verfolgt. Nach langen Recherchen gelang 
es unserer Polizei die Diebin, welche sich hier unter dem Namen Anna 
Heyse aufhielt, gestern zu ermitteln, worauf dieselbe der Königl. Amts- 
anwaltschaft vorgeführt wurde.

— (G efunden ) wurde ein goldenes Pince-nez in der Mellin- 
straße.

— (P o lize ib erich t.)  Verhaftet wurden 8 Personen.
— (Von der W eichsel) wird aus Warschau berichtet: Nachdem

die Schifffahrt bereits geschloffen und Eis den Strom zu bedecken anfing, 
herrscht jetzt auf der Weichsel und Narew wieder flotter Verkehr. Für 
alle Fahrzeuge ist genügend Fracht vorhanden. Spiritus, Getreide, 
Colomalwaaren, landwirtschaftliche Maschinen, leere Fässer u. s. w. 
werden in großen Mengen befördert. Die Weichsel ebenso der Narew 
sind in anhaltendem Steigen begriffen. Auch die Personen-Dampfschiff- 
fahrt zwischen Warschau und Plock hat wieder begonnen. Wenn die 
Witterung günstig bleibt, ist noch ein sehr befriedigender Verkehr für die 
nächsten Wochen zu erwarten. Zur Verfrachtung sind in Warschau 
angemeldet Kohlen, Steine, Spiritus u. s. w. und zwar in ansehn­
lichen Mengen. Oberhalb fällt Regen; somit ist noch ein Steigen des 
Wassers zu erwarten. ________________________________________

Kleine Mittheilungen.
Petersburg. (Ein ergreifendes Bild des Jammers) ent­

wirft der Korrespondent der „R. W." über den Brand einer 
Dorfschnle im russischen Dorfe Werchobystrizkoje im Kreise Wjaika 
(Gouvernement Mosilew), bei welchem von den im brennenden 
Gebäude befindlichen 40 Schulmädchen 16 elendlich in den 
Flammen ums Leben kamen. Die Schule war in einem zwei­
stöckigen Gebäude untergebracht und wurde von 62 Mädchen 
und 68 Knaben besucht. Die zu anderen Dörfern gehörenden 
Kinder konnten in der Schule übernachten, und viele wohnten 
beständig in derselben. Die Mädchen, am Unglückstage 40 an 
der Zahl, schliefen im oberen, die Knaben im unteren Stock. 
Das Feuer, aus welcher Ursache ist unbekannt, kam in der 
Nacht zum 20. Oktober a. S t. im Treppenflur aus, versperrte 
den Ausweg und wurde leider erst spät bemerkt. Die Knaben 
waren zuerst alarmirt und flüchteten aus den Fenstern. Die 
Mädchen erwachten erst später. Es entstand eine heillose Ver­
wirrung. Der ganze Schwärm der Mädchen drängte sich in 
Todesangst in dem Zimmer der Lehrerin zusammen, die ihre 
Geistesgegenwart behielt und die Kinder aufforderte, aus dem 
Fenster zu springen. Viele folgten dieser Aufforderung und 
sprangen die geringe Höhe von zwei Faden hinab, andere waren

aber auf keine Weise dazu zu bewegen und verkrochen sich hinter 
Schränke und Tische, oder standen im dichten Knäuel zusammen, 
sich in Verzweiflung fest aneinander klammernd. Die Magd 
hatte ein Fenster im Schulzimmer aufgestoßen und sprang selbst 
hinab, um Hilfe aus dem Dorfe zu rufen; ihr folgten mehrere 
der Schülerinnen. Erst als ein längeres Verweilen im brennen­
den Hause unmöglich wurde, sprangen auch die Lehrerin und 
ihre alte gebrechliche Mutter hinab. Die letztere fiel mit dem 
Kopfe voraus, wurde aber unten glücklich durch herbeigeeilte 
Bauern aufgefangen. Die Flammen hatten schon das ganze 
Haus erfaßt. Alan hatte eine, die einzige vorhandene Leiter, 
herbeigebracht, und ein Bauer versuchte noch, einige von den 
Mädchen zu retten, mußte sich aber zurückziehen. Ein Knabe 
war glücklicher. Er erstieg die Leiter und rief eins der Mäd­
chen, seine Anverwandte, beim Namen, worauf dasselbe zum 
Fenster sprang und von ihni herausgezogen wurde. I n  dem 
Augenblick brach auch die verkohlte Leiter zusammen und Retter 
und Gerettete stürzten hinunter, ohne jedoch ernstlich Schaden 
zu nehmen. Die übrigen, die den Sprung gewagt hatten, er­
litten ebenfalls keine ernstlichen Verletzungen. I n  zwei Stunden 
war das Haus total niedergebrannt. Die Spritze functionirte 
natürlich (!) nicht. Man fand unter den Trümmern neun aller­
dings kaun, noch kenntliche, aber noch ganz erhaltene Leichen, 
von den übrigen wurden nur Theile zu Tage gefördert. Die 
Gesammtzahl der Verunglückten beträgt 16 Mädchen im Alter 
von 8— 11 Jahren.

Koes, Eisenburger Komnat. (Ein entsetzlicher Vorfall) hat 
sich dieser Tage hier zugetragen. Ein junges Weib, die ver- 
wittwete Frau Franz Loipersbeck, legte sich, um den beständigen 
Verfolgungen ihrer Schwiegermutter zu entgehen, in Gemein­
schaft mit ihren vier kleinen Kindern auf die Eisenbahnschienen 
vor den einherbrausenden Zug. Alle Fünf blieben als zermalmte 
Leichen auf dem Geleise liegen.

Rom. (Der Letzte seines Stammes.) I n  Bologna ist der 
zweiundachzig Jahre zählende Graf Francesco Bianchetti gestorben. 
Er war der letzte seines Stammes. Einer seiner Vorfahren, 
Ludwig Graf Bianchetti war der erste Kreuzfahrer, welcher auf 
den von Gottfried von Bouillon eroberten Wällen von Jerusalem 
die siegreiche Fahne ausstanzte.

(D aru m ). Sohn: „Du, Papa!" —  Vater (ungeduldig): 
„Was soll's?" —  Sohn: „Du, Papa, warum bist denn Du  
blos Commerzienrath, und der Herr Fleck ist geheimer Commer­
zienrath?" —  Vater (zornig): „Weil kein Mensch weiß, wa­
rum der zum Commerzienrath gernacht worden ist!"

Telegraphische Depesche der „Töorner fresse."
(Wolffs Telegraphenbureau.)

V e r s a i l l e s ,  3. Dezember. I n  der allgemeinen Ver- 
sammlung der republikanischen Deputirten und Sena­
toren heute Vormittag in erstem vorläufigem Wahlgange 
zur Präsidentenwahl wurden von 552 Stimmen: 2V0 sür 
Ferry, 193 für Freyeinet, 81 für Brisson, 69 für Sadi- 
carnot, 7 für Saussier abgegeben. Außerdem sieben unbe­
schriebene Zettel. Im  zweiten Wahlgange erhielten Ferry 
216, Freyeinet 196, Brisson 79, und Sadicarnot 61 Stimmen.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul  Dombrowökt in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
3. Dez. 2. Dez.

F>onds: fest.
Russische B a n k n o te n ........................................
Warschau 8 T a g e .............................................
Russische 5 "/§ Anleihe von 1877 . . . . ,
Polnische Pfandbriefe 5 " / § ...............................
Polnische Üiquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  "/<> . . . .
Posener Pfandbriefe 4 o / § ..............................
Oesterreichische Banknoten ..............................

We i z en  ge l ber :  Dezember-Januar . . . . .
April-Mai .............................................................
loko in Newyork...................................................
M a i - J u n i ........................................................ ....

R o g g e n :  l o k o ........................................................
D ezem b er-Jan u ar..............................................
A p ril-M a i.............................................................
M a i - J u n i ........................................................ ....

R ü b ö l :  D ezem ber-Januar............................... ....
A p ril-M a i............................................................

S p i r i t u s :  loko v e rs te u e r t...................................
- 70 M. Verbrauchsabgabe . . ,

D ez em b e r-Ja n u a r.........................................
A p ril-M a i........................................................
M a i - J u n i ........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/z pCt. resp.

178-85
178-50
96— 40 
53—60 
4 9 -9 0
97— 80 

102
161-85
159-75
169-25
89
90—25

120
127

4 9 -  90
5 0 -  50 
9 6 -5 0  
3 3 -1 0  
97

100
100—80. 

4. pC

176-95
178-75
9 8 -4 0
5 3 -7 0
4 9 -9 0
97—80

10o
167-70
16^-75
17s
9^—50
Ä - 5 0

11^-25

50—30
5 0 -8 0
97—70
33—20
9 7 -4 0

1 0 0 -  40
101-  20

K ö n i g s b e r g ,  2. Dezember. Spiritus pro 10 000 Liter pCt. ohne 
Faß still Zufuhr 15 000 Liter, gekündigt 5000 Liter. Loko versteuert 
96,00 M. Gd., loko kontingentirt 46,00 M. Gd., loko nicht kontingen- 
tirt 31,50 M. Gd.

B e r l i n ,  2. Dezember. ( S t äd t i s cher  C e n t r a l  - Viehhof . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
standen zum Verkauf: 440 Rinder, 966 Schweine, (darunter 337 Ba-
konier), 697 Kälbrr und 299 Hammel. Von den Rindern wurden etwa 
130 Stück geringer Waare zu bisherigen Preisen verkauft. Inländische 
Schweine waren zu Preisen des letzten Hauptmarkts etwas leichter ver­
käuflich als am Montag. 1a Qualität fehlte. Bakonier wurden mit etwa 
41 M. per 100 Pfd. bei 50—55 Pfd. Tara pro Stück bezahlt und 
hinterließ starken Ueberstand. Der Kälberhandel nahm wiederum einen 
schleppenden Verlauf. 1a 46—54, 2» 31—^  Pfg. per Pfund Fleisch­
gewicht. Hammel blieben ohne Umsatz.

Wa s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 3. Dezember 1,09 m.

Theater in Thorn.
Sonntag den 4. Dezbr. cr.

Kmdkk-Norstkllung.
A n  Märchen aus tausend und 

einer Wacht
oder

Der verwunschene Prinz.
- -  Ansang 3 Uhr. --

Abends kann wegen anderweitiger 
Verwendung des Theater-Lokals k e i n e  

Vorstellung stattfinden. "MG

Montag den 5. Dezember cr.
Die llamsliieffg



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

Monat Dezember cr. resp. für die Monate 
Oktober/Dezember wird
in der höheren und Bürger- 

Töchterschule 
am Dienstag den 6. d. M ts. 

von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaden-Miitelschule 

am Mittwoch den 7. d. M ts. 
von Morgens 9 Uhr ab

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 

nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückstände 
Verbliebenen Schulgelder exekutivisch beige­
trieben werden.

Thorn den 1. Dezember 1887.
Der Magistrat.______

Die Jagd der Herrschaft Rhnsk bei 
Schönsee soll auf 6 Jahre, im Ganzen oder 
in zwei Theilen, meistbietend verpachtet 
werden, zu welchem Zweck ein Ternnn auf
Donnerstag den 8. Dezembea

Bormittags 10 Uhr
im hiesigen Rentamt anberaumt ist, woselbst 
auch die Bedingungen einzusehen sind.

Die Königl. Wirthschafts-Direktion. 
koeäeoke.

DM" Neue ,

Lonlnlie PNslMli.
feinste Sultan- und Carabourno-

U o s t n e n ,

Trauben-Rosinen, 
Schaal-M andeln, 

beste M arzipan M andeln  
Erbelli-Feigen, 

L a m b e r t-N ü sse ,  
Para-Nnsse,

empfiehlt

l. 6.

empfiehlt

k'rs.ur 2äkrsr
M" am Nonnen-Thor.

IllliMl llMpfmiitils.
Die ausstehenden Mehlrechnungen sind 

nur an den Unterzeichneten zu bezahlen. 
Bei demselben sind auch etwaige Forderungen 
an die Dampfmühle bis 13. Dezember cr. 
anzumelden.

l. /i. sv8 Vor8eku88-Vvrein8 e. 6.
M it meinem Brennholz-Geschäft habe 

ich einen

K l e i n h o l z - U e r k a u f
verbunden, worauf ich ein geehrtes Pub­
likum ergebenst aufmerksam mache. Das 
Holz liegt unter Schuppen und ist von ge­
sunden Kiefern-Kloben geschnitten. Die Klftr. 
— 4 Rmtr., kostet 22 Mk. frei Thür, ein­
zelne Rmtr. 6 Mk. Bestellungen nehmen 
Herr Kaufmann Zebumann und der Holz­
verkäufer ? 08iaäl> an der Weichsel entgegen. 
__________________ k. sserrari-Podgorz.

M e in e  W oh n u n g  und  
Hchlojserwerkstatt

befindet sich jetzt

K l v o b a n d s t v .  N r .  1 6
(Kl. Gerberstrafie).
6ar1 I^adsg,

Schlossermeifter.
Habe wieder auf Lager 

die eleganten und dauer­
haften

Dimieu- 
Willttrstikseletten
zum Preise von 7 Mk.

S V  i-sger -WW
aller Arten Außbekkeidung

für
Herren. Damen und Kinder

empfiehlt

M M I I
______ (klomplsrs Solol).______

Schmerzlose
Z « h » o p e r n tio u c » ,
künstliche AäSne u. Akomve«.

A le x  I.0VWKN80II,
rov/v.

Z u r

W eih n ach ts S a i s o n
deckt ein Jeder bei mir am reellsten und billigsten seinen Bedarf in

""" I M -  Schchmarkii. - W 8
Ich lasse dieselben in meiner Werkstatt durch Handbetrieb selbst fertigen 

und verwende nur die besten Materialien. Mein
grohes Lager habe ich um das Doppelte erweitert

°fierir° H e r r e n  -  G a m a s c h e n
aus Rotz-, Kalb-, Lack-. Ziegen- rc. Leder, ferner

Schüft- und Kropfstiefel» 
D am en -, M ädchen- u . K inderstiefel u . G am aschen. 

Kali- u. Gejellfchaftsfchuhe, ^WU
von den einfachsten bis zu den hochelegantesten.

N e u h e i t e n  der Saison
sowie Filzschuhe und Pantoffeln "MW in großer Auswahl.

Zustellungen jeder Art nach Maaß ö i l l i g  und g u t .
Hochachtungsvoll

k. Ulm. Llhllhillillhttlllkistn,
> i . 454.

Reparaturen werden in kürzester Zeit ausgeführt._________

8 l 6 6 k M 5 M I
Schillerftr. Schitterstr.

empfiehlt zum

Weihnachtsfeste
WW- großes Kager "WK

Korbmöbeln, Papierkörbe«, Puppenwagen, S rb e i^ f^  
Schlüssel, «n» «nndlörben, Pnsss. Kiaderslubl'"

in den neuesten Mustern zu sehr billiger: Preisen. — -
WM- Bestellungen werden schnell und gut ausgeführt

Weihnacht» - Ausverkauf-
Figuml uns Elseiibkin-Mifk md

empfiehlt, um damit zu räumen, zu den billigsten Preisen

4  k i a t k i s w i o r  ___.
O n i i n a r  8 t r » 8 8 v  X r « .  5 2 0

L  D o m d r o ^ s k i
LLtdLrlnonstrLSso 2V4 H lO V Il LLtdLrlavN8trs.S80 204

sm plisblb siek

ruk knlslligling von lliBelMMm sllkk M.
RkiekkaltiA  mi8A68tatt6t m it äsn  m oäsrns tsn  Di'?,sn<-M83sn ä s r  8oliriktAik8S6r6i unä im  8 s8 itre  

n su sr 8ilk8mn8eLinsn i8t ä is  L u ek ä iu ek srsi in äsn  8 ta n ä  ^68stirt alle  ib r  üdsrtrLAsnen vruelc- 
a rd s itsn  —  von äsn  tzinfnok8tsn bi8 ru  äsn  Zrö38tsn  unä Icomplicirt68tsn —  8nubsr u n ä  A636dmÄ0lc- M k t  
voll an8/.ukütirsn; prnlcti86ks L in iis litu n ^sn  unä sin umknnbisisiisZ k L p ls i 'lL g v r § s3 ta ttsn  ä is  NAkr-

VlUlßStS ?rsi88 t6 llun§ .

F p k e i k M L t :  v r l i e k L r b s U ö n  k ü r  k ,L N Ä m r t! i8 e ü L k t  u n ä  K s v s r d s .

tl!b8N 8eliultr
83 86 Eli sabeth  st raste 83 86

empfiehlt das Neueste in

0 a 8 6 t t e n  T
mit Briefbogen n. Couderis

weiß und bunt, mit auch ohne Ver­
zierungen.

Brief- u. Kigarrentaschen, 
Zfoeste- u. Bekitf-Alvilms, 
Briefmappen, Schreivzeuge

etc.
zu soliden Preisen.

P o tM a p h ik -M u W ,
neue Sendung eirrgetrofsen.

Feinste Pommersche

G äiisk-K illbriiA e
empfiehlt

,1, < !. ^ < I o > , , I i ,

Nähmaschine«
Handlung

von

8. tmilkIisiM
4>l«r8t«i»-8lra88« Ai . 154.

Hoihfkiiik Eßkartaffel«
lSchneestocken)

osferirt billigst und liefert franko Haus
FKttL«»!', Schillerstr. 436.

o m  j i io l i lo n .
B e r l i n ,  14. Ju li 1887. Erlaube mir, Ihnen mitzutheilen, daß der Arzt, 

welcher mein Leider: für sehr große Nervenschwäche hält, mir räth, Ihre wirksamen 
Malzpräparate weiter zu gebrauchen. Schon vor Jahren haben mich dieselben von 
häufig wiederkehrender Migräne fast gänzlich befreit, sind ihre köstlichen Produkte 
bei großer Körperschwäche und nach schweren Krankheiten mit gleich gutem Erfolge 
von mir in Anwendung gebracht worden. Seit einigen Woche:: gebrauche ich 
rvieder Ihre heilsamen Malzpräparate, dieselben sind mir ganz unentbehrlich ge­
worden, umsomehr, als mein geschwächter Magen nichts anderes annimmt, und 
Ih r  Malzextrakt gegenwärtig mein ausschließliches Nahrungsmittel ist.

Frau Strube, Steglitzerstr. 15.
An Herrn »«llsi alleinigen Erfinder der nach feinem Namen
benannten Johann Hoff'fchen Malz-Ertrakt-Heilnahrungspräparate, Kgl. 
Commisfionsrath und Hoflieferant der meisten Sonveraine Europas» in 

Berlin, Neue Wilhelmstr. 1.

Verkaufsstelle in Thorn bei fl. Werner.

Z liin M s Lolo>>>"

« »br pö»kM-b.

8 M tr e n W M
Streich-Concerl

der Kapelle 8. Pommersche»
Regiments A  z« PI- z

Ansang 8 Uhr. , öUendig«»«
Es wird gebeten, vor 

2. Theils nicht zu rauchm-

W o m - W s ,
S°o.,s-., ^

'" " 'S  N-

l.Ieüeilrisslrlii'li^?

Sonnabenv ve.. !' - ^
HW- im Saale üea . . M«ca,.goauff>, «g
in-lsst ThmkroolMiu
C ntree pro P e r io "  ^ 0  der ^
(3 Personen) l Maek.. o>

thät.gkei^Schranken Z» ' ..
Zum Schlnft.

VL8 0oMfi55^-

P f e r  d  e h  e u !
ab Stativ:: Radosk der Bahn Jablonowo- 
Soldau sind circa 266 Ctr. Pferdeheu 
von: ersten Schnitte zu verkaufen. Offerten 
beliebe man franko in der Expedition d. Bl. 
zur Weiterbeförderung abzugeben, fl. K. 87.

M i i l l l i c h c  M » k
weiden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plom l'irt u. s. w . bei 

14. Dentist.
Elisabethstrasrc 6  

im Hause des Herrn S t v p d r v .

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0. Vomdrov8kt.

^reu88. >00 Tlilr. 8eri6Nloo8, ttaupttrotl 150,000 L1., 15/1 88, ?rei8 650LI
Lraulwobweig. 20Il:Ir. so., HaupttreH 60 000 21 25^. 31/12 87. ?r6i8 240 1̂.

I'ernor empfehlen 66t!will^unA8'ellein6 Lur
177. Lonitzl. kreu88i8ok6n81aat8-I,0tt6ri6.
riauptf,eK inn6 K » , »L « 0 0  0 0 0 , S X  SOO OOO, S X 1 6 0 0 0 0  etc ete

3 01a88s 11. 13. Deebr 1887. îebun  ̂ 4 (,)Ia886 21 4anuar 1888
210 44. 120 i>1, 60 U . '  ̂ 48 1̂. '/, 30 1̂. '/,o 24 . ' ,o 12 14.
6 25 LI, '.^0 3.25 >1 für beiäe < 1L886N .LsülLĵ  - kaljen-öaäener l.0086 ä 

2,l0 , !! I.oo8e 2> N 6ö!ner vombau-l.oo86 a 3 AI., 10 4.oo86 29

Ü8Lgs Ssgliek s  ko.. « " L . .  8 s !in W .
U n t o r  «t«i» l  i i x t e n  1 2 . 1

Prrißclbceren,
mit und ohne Zucker,

empfiehlt___________ Eil.
Eine in 14 Tagen kalbende

WW" Kuh. "Wk
Niederunger Race und mehrere später 
kalbende Kühe stehen zum Verkauf bei
__________________ Mellce-Amthal.

Ein offenes Kabriolet, ein Jagdschlitten 
und ein Holzschlitten ist von sofort zu 
verkaufen________ Strobarrdstratze 73.

6666 Mark
werden auf ein ländl. Grundstück hinter der 
Neuen westpr.Landsch. gesucht. Näh.d.d.Exp.

Klempnevlehvlinge
nimmt an fl. Zebultr, Neust. Markt 145.
H  Lehrlinge, die die Schmiederei er- 
^  lernen wollen, können sich melden bei
________________I i .  Bache 19.

ZE" Eine Mittelwohnung "WW 
mit Balkon und Pferdestall ist zu vermischen 
Bromb. Borst. 2.L. Z. erfr. b. 0. v. ><odi6«8l(i.

1 Visitenkarten ^
^  lässt ^ ̂ «riubor unä ^b i l Ü K

^ U 8 t n 8  I V a l l i s ,
N u o ü l ia n c U u n A .:  ̂ .

Ein geräumiger

L a d e n
nebst Wohnung (2 Zimmer, Küche u. Zu­
behör) ist von: 1. April Preisw erth zu 
vermischen. Näheres brieflich auf Anfragen, 
die unter 0. I-. 4. in der Expedition d. Zig. 
abzugeben sind._____

^ i e  bisher von Herrn Hauptmann Kitt- 
S »  steiner innegehabte Wohnung Breite­
strahe Nr. 88, 3. Etage» bestehend aus 
7 Zimmern, Küche, Badestube, Wasserleitung 
rc., ist vom 1. April 1888 zu vermuthen.

6. ö. Dielriob L 8odn.

zclmeireiMA*
T'urllLLlllBäckerstrahe.

Bis 4. Dezember Abend

WM- Dir

ollig
""rmi-tb"" lA-'recbtestr.
" E in  möbl.

msPave'' 
v»b—A ^ L 7 L L

------------ i M ^ s K n w
8ieokmann^ ^

Eine Wohnung

Dezember

1886. 
Januar . .

F ebruar.
- - - - - - - -  . .

Z W - Hierzu
8. »orako«8l<i-ThorN'
Handlung ^

Hierzu Beilage und iu 
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Do mbrowsk i  in Thorn.



Beilage Thorncr Presse
Sonntag den 4 . Dezember 1887.

W» Im  Lause K r e v y ' s .  füh rt er die Kinder in den geräumigen G arten  des Elysöe und
°n Fronte der vom S taa tso b erh au p te  bewohnten  ̂ ergötzt sich an ihrem S piele . Um zehn U hr ist entweder M imster- 

"""tsckn M b e  im F aubourg  S a in t  S on ore  vorübergeht, der > ra th  oder es merdenAudienzen erth e ilt; bei letzteren benimmt sich H err 
etwas von den gew altigen S tü rm e n , welche den P a la s t ! G rövy sehr reservirt und w ortkarg. Punkt zwölf U hr wird das 

und denen aller Wahrscheinlichkeit nach H err G rövp ! D ejeneur aufgetragen. E s ist für den Präsidenten die H aupt- 
sili,!° ?  wird weichen müssen. D a s  Elusöe sieht so ruhig, so I Mahlzeit und werden fast alltäglich vier, fünf, auch mehrere Gäste
'listen n  '5  aus wie sonst; in dem großen, m it feinem S a n d   ̂ zugezogen. Häufig fordert H err G rövy Besucher, die zu dem 
v°k,ier t ^ h o f e  halten wie üblich eine oder zwei Equipagen, der  ̂ Kreis seiner intimen Bekanntschaft gehören, oder solche, die 

dieselbe heroische M iene zur Schau  wie sonst, und dir  ̂ er auszeichnen will auf, bei dem D ejeuner zu bleiben ; da rau f 
5  hoh/n ^ n  von der .G a rd e  P a r i s ,"  die links und rechts von > folgen nach einer kurzen Rastpause die berühmten B illa rd - und 

" - ^ s c h ü r e  aufgestellt sind, durch welche man in die  ̂ Schachpartien, welche manchmal den, ganzen Nachmittag über 
^  Unhxn, .b ^an g t, stehen noch immer m it stram m er m ilitäri- ' w ähren, wenn politische Windstille herrscht und keine Konferenzen

M a l e s t  da. D ie D isziplin  hat m it den Tages- in S taatssachen  erforderlich sind odcr kein Spaziergang  unler-
Mk> j ^ n A s  zu schaffe»; die Armee sa lu tirt H errn  G rövy und nommen w ird Abends nach dem D iner ^ivird es nn Elysse

Herr . .........................

"  wan es vor Kurzen! noch fürchtete, und heute, da dieselbe Lebensweise IN seinem P riv a tp a la is  am Trocadero sort- 
, ^ i» e / " > ,  klehen, allgemein wünscht, niederzulegen, werden i führen

^Nein-^7 . »u schaffen; die Armee alutirt Herrn Grövy und ..uu, »k... ^
J u r e ,  w äre nicht das Geringste vorgefallen, a ls  stille. W äre d as B ew ußtsein nicht, an der Spitze eines mächtigen 

P  "»s „G rovy  in aller G em üthsruhe sein zweites S ep tennat S taatsw ejenS  zu sein, so hätte Hen! G roop eigentlich gar keinen 
5» An,; obsolviren. D aß  H err G rövy sich nicht beeilt, G ru nd , seinen Auszug au s  dem Elysöe zu bedauern, da er ja

könnte._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
pariser Mettler.

B i l d e r  a u «  d e r  S e i n e - W e l t s t a d t .
Von Hans Sundeliii (Nachdruck verboten).

W ährend meines A ufenthaltes in P a r i s  führte mich mein

,.i'"lqe„> .üeh
^greifen, die d a s  patriarchalische behäbige Leben 

P räsident der Republik sich seit neun Zähren zu 
liebn,«?"!, hatte. Und in seinem A lter entsagt m an nicht
E p s ti^ v ^ o rn  Gewohnheiten. Von jeher w ar H err G rövy — , —  ..........  — >—.7,- - - - -  ... ...... .. . . . . . . . . .

T'dttkn angelegt; er verlangte allerdings nicht nach be- ! amtlicher B eru f wiederholt m it einer Kategorie von Menschen 
jK r Advnk " ° " " 'ü s , ober er verstand es stets, auch a ls  ein- ! zusammen, m it denen in B erührung  zu treten sonst gewöhnlich 

iu a L°l>en und behäbig von der guten von den Besuchern der W eltstadt an der Seine möglichst ver-
.sisi»l>e z,«s den und namentlich jeden Aerger und jede auf- ' niieden zu werden pflegt, nämlich mit den B ettlern  von P a r is . 
d> l vech„ Flm g zu vermeiden. A ls S ta a tso b e rh a u p t der Re- ! E s  w ar ein höherer französischer K rim inal-B eam ter, welcher mich 
>r anv er zuerst auf diese dunklen Existenzen näher aufmerksam machte under es vortrefflich, die ganze Etikette, insofern davon

S"-K ."' aeb° »W enn die D inge gut gehen, gehe ich spa- - inan hier eine M annigfaltigkeit des Geschäftsbetriebes, welche 
t z  schlecht, so schicke ich die M inister spazieren." '  "  " '  "  '  '  '  ' ^  '
«ki oaatsm ann w ar und ist H err von Freycinet ge-
d « e a » »  ^  sich trotzdem J a h re  hindurch H errn  F ern) 
in, Kr"s ^  eine prinzipielle Abneigung hegte, und nach 
>>,. Äibaubi ^  f'ed er H errn  B oulanger fallen, wie er sciner- 
bj, ^ ^ e '-  «? lleopfert hatte , obwohl beide Generale „M änner 
» » >n i - E r  wollte eben keine A ufregung, keine Kämpfe, ^ .

d'Neiu ^ " k r  Sorglosigkeit gestört hätten, die ihm die Freude möchte, und die größtentheils aus wirklich Unglücklichen besteht. 
dl>tz ^ i l i e n l e b e n  geraubt hätten. Fam ilienvater! J a -   ̂ I n  den besser situirten Kreisen der P a rise r Bevölkerung dürfte 
'  C e , ^  H °rr G rövy durch und durch, und die blinde Liebe > man wenig oder gar nichts von der Existenz dieser BedauernS- 

j/,i>ch b ro ^ ° " ' die weiter ging, a ls  es das W ohl des S ta a te s  ! werthen wissen, denn nur ganz früh M orgens, um die fünfte oder 
der G rund  —  gleichzeitig aber auch die E nt- sechste S tu n d e  sind sie sichtbar, wenn sie sich an die Thüren der 

>yj Mq feines U nterganges. D a s  eheliche V erhältniß
sig, " v"d F ra u  G rovp w ar stets ein sehr ruhiges und, 

deren ^ .^ .o b lte , ein ziemlich indifferentes. M adam e G räoy , 
b.M m.- »"^kunst eine Zeit lang die albernsten Gerüchte ver-

In^chten i.^ "  ja  gewisse, durch seine S te llung  gebotene ! sie m ir zu meinem speziellen S tu d iu m  empfahl, und ich bin ihm 
^  der Bequemlichkeit unterzuordnen. Ueber das Wechsel- I noch heute dankbar d afü r, denn gerade die P a rise r  B ettlerw elt
n "'S X vr,7  " ^ a r i s c h e n  P a rte ien  dachte er ein wenig wie ' bietet des Interessanten die Hülle und Fülle. Nicht n u r findet 
Ne„ . .  ^ l l . : ,̂,7 n-k>- ich ; m an hier eine M annigfaltigkeit des Geschäftsbetriebes, welche

geradezu in Erstaunen setzt, sondern auch eine Fertigkeit darin , 
die den P a rise r  B ettler nicht anders denn a ls  vollendeten Fach­
m ann bezeichnen läß t.

Z m  Allgemeinen kann m an, wie überall, so auch in P a r i s  
zwei Arten von B ettlern  unterscheiden: S traßenb ettle r und H aus- 
bettler, zwischen welchen aber noch eine dritte, wohl nur P a r i s  
eigenthümliche A rt von B ettlern  tr i tt , die man T hürbettler nennen

s ioill 'L..'st die Tochter wohlhabender B ürgersleu te au s  
'k,» ' »>v wurde einfach, aber nicht ohne S o rg fa lt  in V er­
ve»^ Und f O l l e r n  sich für einige Zeit niedergelassen hatten, 
dk?!Mjx j um, Wjx viele andere Mädchen aus der französischen 
bq..H>r d p s ^ ^ s t  Ehe, ohne viel von dem B räu tig am  zu wissen,
M  ».«..FumilienverbindUngen und passende Konvenienzen 
sch^u, dk« /°k . S ie  glaubte, einen kleinen Ju ris ten  zu hei- 
iiin,, u Tage in einer kreisstädtischen Notarskanzlei be-
i»!,?' De,- 3 n  die größeren Verhältnisse konnte sie sich nie
d e rV ttr  E nthalt in P a r i s  w ar ihr ein G reuel, und so

Skvrd« ,^vy Präsident der N ationalversam m lung und später 
>̂k Ä^lpenst^ Kammer w ar, blieb „ F ra u  C oralie" meistens im 

,, Ü>en in M ont-sous-Vaudrer>, ohne im Geringsten 
? P e s  G atten  zu durchkreuzen. Die E hefrau  des 

i» kungx« "  Republik durste freilich nicht, ohne unliebsame 
A», ^nv nv". veranlaffen, in solcher Abgeschiedenheit leben;
>̂k jhx "°am e G rev y  in 's  Elysoe, richtete sich aber dort 

sj^ k>n Geschmacke ein und vermied jede R epräsentation.
"U>d k ^ durch die höchst antiklerikalen M aßnahm en, die
dk», ^Uchtx ^schrieb, in ihren religiösen Uebungen nicht beirren . v.-.>c ^>r>.»
 ̂ kchig die Messe und beichtete. Einen Gegensatz zu j Beine und m it unvollkommenem linken A rm  geboren, hatte sie
dßr n.«7". banalen Verhältnisse des E hepaares bildete von statt dessen eine dicke B rust und einen starken Kopf, w ar dabei 
^»n, .Hier , .ü ig e Z ä r tlic h k e it , welche den V ater und seine ein- 
^ i ! ^  ich ""d- F räu le in  Alice bekundete von frühester 
k̂» lebhaftes, aufgewecktes Temperament mit künst-

^k« "das,ch " .^3ung, S ie  nahm  an der L aufbahn ihres V aters 
Ug)> jy " ^ i l ,  stand ihm stets zur S eite , w ar sein Geheim-

"Ee. L:. "iUen politischen und geschäftlichen D ingen seine ».-»..u, ,v...r«>. ^,rvL.„>u,.„
Ej» ^ ..l> ^te  ihre romantische Epoche und ihren Ju gen d - ! die F ra u  und so machte sie gute E innahm en, in Folge dessen 

b » k H k , ,  " 'P e r  (C apoul) —  durch seine B ühnentrium phe sich auch ein G atte  fü r sie sand, natürlich ein Taugenichts und 
Ûs>k >ge ^  sie gleich berühmt —  machte auf das Mädchen, Faullrnzer, der sich in der Schänke betrank, während sie verdiente.

' das, "^ k rin  der P a r ise r  M usiktheater, einen so tiefen , Schließlich verschwand der M ann , nachdem au s  dieser Ehe zwei 
^  k> *"ur dn ^km Tenor seine H and reichen wollte. H err Knaben hervorgegangen, ivelcke die M utte r jedoch ordentlich 

Uk . Mals be,»i»s ?u->«innnin-rsnni»iliin^ erziehen ließ. S p ä te r  folgte noch ein d rittes Kind, d as das Weib

Klöster und einiger Speiseanstalten drängen, um  unter D ankes­
worten ein Stück B rod , etw as Gemüse oder S u p p e  oder auch 
n u r die schlechtesten Ueberreste der Tafel von Tags vorher in 
Em pfang zu nehmen. Meist sind es ältere Leute, die ihre ärmliche, 
durstige Kleidung so reinlich und anständig wie möglich zu halten 
suchen, sich still und ruh ig  betragen und auch untereinander höflich 
und bescheiden sind.

Wie anders die S traßenb ettle r, welche sich wieder in solche 
trennen lassen, die lediglich durch anscheinende Hülflosigkeit oder 
körperliche Gebrechen das M itleid  des P ub likum s zu erregen 
suchen, und in solche, welche „arbeiten", d. h. sicb in irgendwelcher 
W eile a ls  „Künstler" produziren. Erstere, die Krüppel, Lahmen 
und Blinden hallen sich besonders auf Bänken und Plätzen, sowie 
an  Straßenecken aus und zeigen oft die grausigsten Verkrüppelungen 
und Unvollkommenheiten. Z w ar giebt sich die Polizei alle M ühe, 
die schrecklichsten Krüppel den Augen des P ub lik um s zu entziehen, 
dennoch sieht m an noch heute genug Leute, die auf allen Vieren 
sich fortbewegen. Beinlose, welche, in einem Korb sitzend, die 
Hände zur Fortbew egung benutzen, und Armlose, die, aus einem 
Tisch hockend, die Füße statt der Hände verwenden, wie sich z. B . 
lange J a h re  hindurch ein junger M ann  zeigte, der höchst geschickt 
m it den Zehen die Feder handhabte. G anz besonderes Aufsehen 
erregte aber ein Frauenzim m er, das unter dem Namen „die kleine 
F ra u  ohne Beine" seiner Z eit in ganz P a r i s  bekannt w ar. O hne

außerordentlich lebhaft und tanzte und sprang auf ihren, einige 
Zoll langen S tum m eln , welche die S telle  der Beine vertraten, 
äußerst geschickt um her, wobei sie unaufhörlich schwatzte, kreischte 
und selbst sang. Außerdem vermochte sie durch Zusammenziehen 
der M uskeln des Unterleibes Töne hervorzubringen, welche dem 
G ange einer U hr täuschend ähnlich w aren. Jederm ann  bedauerte

var ^  ^km Tenor seine H and reichen wollte. H err 
a ls  bereits P räsident der N ationalversam m lung.

er
s,x^. " 'P s  bereits P räsident der N ationalversam m lu 

Pen ^  sei«' 'klar E inw illigung zugeben, äußerte aber, daß .
. ,"rde, sein Am t niederzulegen und sich in 's  P r iv a t  

îel,, 'füe z-i F räu le in  Alice opferte der K arriere  ihres 
Fah,^ - k und versprach feierlichst, ihn nie zu verlassen, 

ipater heirathete sie H errn  W ilson, und diesm al
^ " P e r  freudig seine Einw illigung. E r ahnte wohl nicht, ymen, von oen Pmizeiveam ien veim n eu em  avgezapi zu wcrven.

^  ik,n ^ k rs o h n  seiner W ah l ihm F a ta litä ten  bereiten ! D ies zu verhindern verstand besonders ein älterer M ann , der sich 
^  >>1 ^ i  den e - ^knor gewiß erspart hatte. M adam e W ilson ' «..k

^ k s - n  ^ r l i c h e n  Festlichkeiten im Elysäe die H o nn eurs ;
> !sitk??"ä Und ^?""Een, wenn das P a la is  des S taatsoberhauptes 

V e r s / " " " "  '
... ........... ,.... ........

d / q / ^  j'b einen Kreis junger D am en, meistens Freun- 
sihn/*fe Q Pbnsionszett, um  sich, um  gemeinsam zu musiziren. 
nsiUKt "u, z , si"?en" waren äußerst bescheiden und endeten spä- 
^  Und c /s ir- , Z n  aller F rühe ist H err G räm , w ohl aus- 

'Uedj.jP"r sein A lter frisch und rüstig auf den Beinen.
^sch/^ale nn". Borschrist entsprechend, genießt er zuerst eine 

' ^ n  sius ZVi ^ , die jeden M orgen in einer versiegelten 
Ä e» k", c>.""vn gebracht wird. Nachdem er seine Leibblätter 

^egi^o 'guro", „Sitzcle" und juranischeS Lokalblatt durch­
e i l e  unT?" sich die „N ursery", um  seine beiden Enkelinnen 

Louise zu begrüßen. I s t  d as W etter günstig,

während ihrer S p rü ng e  und Tänze nährte, w as der Polizei denn 
doch zu arg wurde und sie ihr deßhalb die Ermächtigung (p s r-  
im s8io n ', auf der S tra ß e  sich zu produziren, entzog. W er eine 
solche Permission, gewöhnlich durch ein Blechschild m it einer

.. ...... v"*  , - -  - . . . . . .— darauf befindlichen N um m er dargestellt, nicht besitzt, muß sich
freudig seine Einw illigung. E r ahnte wohl nicht, hüten, von den Polizeibeam ten beim Betteln abgefaßt zu werden, 

ibw ^gersohn seiner W ah l ihm F a ta litä ten  bereiten i D ies zu verhindern verstand besonders ein älterer M ann , der sick 
si »> de>, r - ^ n o r  gewiß erspart hatte. M adam e W ilson lange Zeit vornehmlich auf dem L o u lsv a rä  äo3 I t a l i6N8 um her 
>§! Festlichkeiten im Elysäe die H o nn eurs ;
'>>1si?"Uz « « /''" ""E k n , wenn das P a la i s  des S taa tso berh au p tes  

ver? " ' 'I  Andruck) der Nacht im Schlum m er und 
^«r,. u / Ä '  w äh ren d  H err G rövy sich zur R uhe begab 

vers/si ""Piche W ilson in seinen berühmten Faszikeln

behend bewegte. Von einein anderen, solche Gebrechen heuchelnden 
und zwar jungen M anne, weiß ich's genau, daß er ein B etrüger 
w ar. Derselbe gab sich den Anschein, a ls  vermöge er seine Beine 
vor Schwäche kaum v orw ärts  zu setzen, die Ellbogen hielt er wie 
durch Lähm ung gekrümmt, und die Hände waren anscheinend so 
steif, daß er sie fast g a r nicht zu bewegen vermochte. D a  komme 
ich eines Tages in eine der äußeren Vorstädte und wer begegnet 
m ir hier, scherzend und schäkernd, am Arme ein ziemlich v er­
dächtiges Frauenzim m er? M ein gelähm ter junger M ann , der 
mich wegen seiner Angezechtheit jedoch nicht erkannte.

Unter den S traßenbettle rn , welche sich m it irgend einer 
„Kunst" beschäftigen, stehen die D rehorgelspieler obenan. S ie  
gehören zu den sogenannten „vier B ettlern" (ltz3 q u a tre  m e n ä ian ts) , 
denen die Polizeipräfektur ein gewisses Bettelrecht zugesteht und 
zu denen außer ihnen noch die Taschenspieler, S ä n g e r und w an­
dernden Musikanten gehören. J e  150 jeder Kategorie erhalten 
eine L^gitimationsmedaille derselben A rt, au f welche hin sie auf 
S tra ß e n  und Plätzen ihre Künste ausüben d ü rfen ; fü r Höfe und 
R estauran ts bedürfen sie keiner besonderen E rlaubn iß , da dem 
W irthe das Recht zusteht, ihre Aufführungen zu dulden oder 
nicht. Doch müssen die betreffenden Personen, um jene E rlaubn iß  
zu erlangen, nachweisen, daß sie wegen Gebrechen erw erbsunfähig 
sind. D ie Drehorgelspieler sind gewöhnlich nicht im eigenen Besitz 
eines Instrum entes, sondern sie miethen sich dasselbe, w ofür sie 
pro Tag einen halben bis zwei Franken, fü r die größeren Crem ona- 
O rgeln noch mehr zahlen. I m  Allgemeinen sind die Ins trum ente  
sehr g u t; selten findet m an solche M arterkasten wie bei u ns in 
Deutschland n u r zu häufig. D ie Taschenspieler zählen unter sich 
nicht selten ganz bedeutende Künstler, besonders der Stockspieler 
P ra d ie r  führte die überraschendsten Kunststücke aus. E r  nahm 
in jede H and einen etwa drei F uß  langen Stock, legte andere 
quer darüber, schnellte sie in die Höhe, fing sie auf, drehte sie 
im Kreise u. s. w., wobei er sie niem als m it den Händen, sondern 
stets n u r m it den S täben  berührte, welche er von A nfang an in 
der H and gehabt. Natürlich machte er glänzende E innahm en, 
besonders da er von höchster S telle  p rotegirt wurde und in ganz 
Frankreich seine Kunststücke vorführen durfte. —  D ie S ä n g e r  
und wandernden M usikanten singen die neuesten Theatercouplet» 
und Volkslieder und treiben dabei einen kleinen H andel m it 
Liederheften, in welchen jene Chansons abgedruckt sind und die 
nur zehn Centimes das Heft kosten. Z u  ihnen zählen auch jene 
kleinen B uben und Mädchen, welche w ir in Deutschland gewöhnlich 
a ls  „S avoyarden" zu bezeichnen pflegen, Kinder von acht bi» 
zwölf Ja h re n  au s P iem ont, P a rm a , der B asilieata und anderen 
italienischen Provinzen. Durch notariellen K ontrakt werden diese 
arm en Wesen von ihren E ltern  an einen sogenannten packrono 
(Unternehmer) verpachtet, der dafür jährlich 100 b is 120 F ranc»  
zahlt und die Kinder nach Frankreich beziehentlich P a r i»  m it­
nim m t, sie kleidet Und ihnen M orgen» und Abends eine geringe 
M ahlzeit verabreicht. D en Tag über muß da» Kind, sein Ins tru m en t 
in der H and. von S tra ß e  zu S tra ß e , von Kneipe zu Kneipe ziehen 
und spielen und singen, nebenbei sich in irgend einer Küche einige 
Speisereste erbetteln, um seinen Hunger zu stillen. Abends muß 
es mindestens 2 bis 3 F rancs  an den packrons überbringen; wenn 
nicht, giebt es P rü g e l und nichts zu essen. D ie Unternehmer 
machen dabei vorzügliche Geschäfte, wenn gleich die Polizei ihnen 
arg  auf die F inger sieht und sie bei dem geringsten G rund  über 
die Grenze expedirt. Z u r  Ehre dieser Kinder muß angeführt 
werden, daß sie selten oder nie beim D iebstahl ertappt worden 
sind, sondern sich im Gegentheil durch Bescheidenheit auszeichnen 
und mit Allem zufrieden sind, w as ihnen geboten wird. Besonder» 
weisen sie stets eine bewundernsmerthe frohe Laune auf.

G anz verschieden von diesen meist wirklich noch unschuldigen 
und unverdorbenen Kindern ist der P arise r H ausbettler. Aeußerlich 
sieht man ihm den B ettler durchaus nicht an , denn er ist anständig, 
ja  selbst elegant gekleidet, wohlgenährt und zeigt in seinem A uf­
treten Sicherheit und Gewandtheit. N ur die reichen und vor­
nehmen Klaffen sind es, die er bearbeitet, denen er dabei in solcher 
Weise au f den Pelz zu rücken versteht, daß  sie nicht ander» 
können, a ls  ihn zu befriedigen. Bei reichen Kaufleuten läßt er 
sich ohne W eiteres anmelden, nim m t ruh ig  und unbefangen im 
Em pfangszim m er gegenüber dem H ausherrn  P latz  und entwickelt 
diesem, der natürlich g laubt, es handelt sich um irgend ein 
wichtiges Geschäft, dann m it derjenigen Gelassenheit und R uhe, 
die sich von Frechheit und Unverschämtheit nicht im Geringsten 
unterscheiden, seine bedrängte Lage, in welche er durch unver­
schuldetes Unglück gerathen sei. D a s  Ende vom Liede ist ein 
Appell an die M ildthätigkeit des Ueberrumpelten, der gewöhnlich 
ob dieser Zudringlichkeit so verblüfft ist, daß er dem E indringling  
das erste beste Geldstück in die H and drückt, um ihn n u r los zu 
werden. B ei Vornehmen führt sich diese A rt von H ausbettlern , 
neben welcher es natürlich auch die bei uns zu findende giebt, 
durch Zeugnisse, Empfehlungen und Subskrip tionslisten  ein, auf 
denen die Namen der hochgestelltesten Personen siguriren, bei den 
Betschwestern durch Atteste von Geistlichen und säst überall kommt 
sie m it ihrer Unverschämtheit durch und zieht m it klingender 
M ünze in der Tasche ab. M an  muß es eben n u r verstehen! —

trieb, in w ahrhaft bew underungsw ürdiger Weise. Z w ar besaß 
er offenbar einige Gebrechen —  man sagte, er habe in einem 
Zweikampf eine Verw undung erlitten —  allein dieselben waren 
jedenfalls nicht so bedeutend, wie sie darzustellen er sich bemühte. 
B ei jedem S chritte  ächzte er, sich mühsam an einem Stocke dahin- 
schleppend und m it den hinter breiten G läsern  verborgenen Augen 
vor sich hinblickend, ohne Jem an d  anzusehen, w ährend die linke 
H and, scheinbar unabsichtlich, halbgeöffnet ausgestreckt ivar S o  
ganz bemitleidenSwerth anzuschauen, erregte der Mensch unw illkür­
liches B edauern und von allen S eiten  steckte m an ihm G eld­
münzen zu, die er im Widerspruch zu seiner anscheinenden Httlf- 
losigkeit m it einer solchen Schnelligkeit verschwinden ließ, daß die 
Polizei trotz aller Wachsamkeit nicht gegen ihn einzuschreiten ver­
mochte. Ich  bin überzeugt, daß der M an n  ein hervorragender 
Schw indler w ar, denn ich möchte beschwören, einmal m it ihm 
zusammen in einem O m nibus gefahren zu sein, wo er sich ganz

Preis-Scherz-Räthsel.
Die Sylben des Preis-Scberz-Räthsels in Nr. 278 der „Thorner 

Presse" ergeben folgende Wörter:
Höhenrauch
Uhu
Nanon
Dernawend
Erde
Rüdiger
Tarent
Mausoleum
A nna
Ruder
Krakowiak.

I n  richtiger Zusammenstellung dieser Wörter und im Lesen der A n­
fangs- und Endbuchstaben derselben, von oben nach unten, haben er­
halten „Hundert M ark":

Robert Dahnrer, Finger. Granitza, L. Greff, Hermann Gründet, Hoffmann, 
W. Jablonowski, Traugott Kadke, Kowalski, I .  Krafft, M. Looff, Märcker, Max 

! Oergel, Overdyck, Jda Perske, Frieda Stenzcl, Otto Stüwe, Adolf Wunsch, 
Anastasia ZuchowSka, sämmtlich in Thorn. Ottilie Schäpe, Holz in Gr. Mocker. 
Klara Hintz-Fort III. Frau Kircher-Fort IV, Friedrich Voh-Podgorz, Hermine 
Mosalff-Altau, Runge-Neubruch, Manzig-Bachor, von Kolczynskt-Borreck, Alfred 
Welke. Paul Kroll, Max Gertz und Hugo Gertz in Neumarck W .-P., Deschner- 
Gnesen, A. R. Vandsburg.



N o r r m s n n  8 e e l i g
V d o r o

Nr». 84. — breit« 8tr»»s« — Nr«. 84.
SPccialitiit

elegante Kleiderstoffe und DamenkonftM»
eröffnete am 25 . November seinen

Großen
eihnachts-Ausverkauf.

Endstehende Artikel, welche a ls hervorragend billig zu bezeichnen sind und allem bis jetzt Dagewesenen die 
Spitze bieten, empfehle ich ganz besonders der geehrten Damenwelt, und bietet sich die günstigste Gelegenhen

dar, für billiges Geld vorzügliche Einkäufe zu machen.

ädtliellW  M  Illellie^M e.
I kartie glatte unä Icarrirte Oroisäs, 80N3t 40 kk. setrt 20 kk. pro Kilo.
1 kartie viagonals, uni unä gestreikt, sonst 50 kk. jetrt 25 unä 28 kk.
1 kartis kskimo-VVollplaiäs, glatt unä Icarrirt, sonst 50 I'k. set/t 35 kk.
I kartis 6deviot-kopp6, äoppelbreit, in äsn sokönsten karben unä Uelangen, 

sonst 1 NIc. setxt 50 kk.
1 kartie kuek-Vach-OIotks in äsn sekSnsten kuedkarken, sonst 80 kk. jetrt 40 kk.
I kartie 8atin-6aokemirs, äoppelbreit, in allen Gurken, sonst I >lk. set/.t 50 ?f.
1 kartie oouleurte 8eiäen-lNokairs, sonst 80 kk. jetrt 40 kk.
t kartie reinwollene Oroisös, in allen neuen Barden, äoppelbreit, sonst l,50 Ulc. 

set/t 80 kk.
1 kartie abgepasste reinwollene Louclcle-Roben, 8 mtr. entkaltsnä, uni unä ge­

streikt, sonst koke 16 Nk. setrt 9 Lllc.

kbUiellliiig tiik Ikieolzselien.
k kartie ^rilrot-^aillen iu allen karken, mit Loutaetis unä kerlen ausgsnädt, 

Sinter- unä Lommertrikot, sonst 6, 7 unä 8 Uk., jetrt äureksednittlieli 3 lM.
l kartie 'kriootlrleiäolren, sonst 4 unä 8 Lllc. jetrt 2 unä 4 NIc.

V r1I i« t8a»vvii^LvIivI»vi»
in kellen darben, kür üesellsodaktstoilette, «,u8sororävlltllvk dilllg.

Mlieüllllg M  '
1 kartie kalbanliegenäe ^Vinterpaletots, von voudle unä 8treioligarn-8tolken, 

mit Krimmer- resp. kelrbesatr, sonst 15, >8 unä 20 Lllc. set?.t 8, 9 unä 10 ^
I Hartie gunr anlisgenäs kaletots von Ottoman-, 6url- unä Velour-8tolken, 

vornkerunter unä kinten elegant mit kelr garnirt, sonst 27, 36 unä 40 1» 
M rt 15, 18 unä 20 Lllc.

I kartie elegante lange vollmanns, in keluoke, 6kevron unä sokweren 8ole!I 
stolken, sonst 30, 36, 40 unä 50 Nlr. set/.t 15, 18, 20 unä 25 NIc.

1 kartie kootlölsgante lange vollmanns, von Leiäenplüsok, krise, Lrolcat-8toikeNi 
mit ^tlas wattiert, sonst 100 unä IIO Lklc. sstrt 55 unä 60 lM.

1 kartie sedr keine Visites, 8eiäen-NatIa86, 6kevron, nnä Seiäenplüsob, so»->l 
30, 36 40, 75 unä 100 lM. jetrt 15, 20, 35 unä 50 Nlc.

I ?artie ganz. anliegsnäv äaquettes von Ourl, Ottoman, Okevron, unä 8ei«l6N' 
Uat1a86-8toll'en, mit ^tlas wattiert, sonst 12, 18, 24 unä 40 kklr, setrt 6, > 
12 unä 20 Lllr.

I vartie kinäer-^Vintermäntel kür seäes ^iter, in kookeleganter ^uskükrung, 
nur vorLüglioken 8tolken 7.u aulkallenä dilligen kreisen.

Mlieillmg lük liietisk.
1 kartie keinwollene kantasietüoder in äunlcelen unä kellen karben, sonst b 

unä 8 Llarlc, setrt 3 unä 4 Llarlc.
1 kartie reioseiäene Vorelezs-I'üoder unä Ok6ni1ls-8kaw!es in äunlcsloo u. kellen 

karken, sonst 12 uuä 18 Lkarlc, setrt 7 unä 9 klarlc

Reise und Schlasdecken, Tisch und Bettdecken, Teppiche, Tisch 
tncher, Handtücher und sämmttiche Leinen-Artikel 

in größter Auswahl und sehr billigen Preisen.
Die für den Weihnachts-Ausverkauf zurückgesetzten Artikel

befinden sich in besonderen Abtheilungen meiner Localitäten und ist bei jedem Gegenstände der Original- und jetzt zurückgesetzte Preis vermerkt.

m » 8t v r  UNÄ ^U LV LkkvuäunK vll
naok 3U886nlr3lb fk-rmoo. A uftrags von 15 üilark 3ufw ärl8 Vkvrcjen portofroi gsmaolkt.
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vLLr-8Mow. kssiv kreise.

UM- Thor«, Breitestraße Nr. 88.
V ro 8 8 v r

« o ilm a c lits  -A u svn IlL lis
Lll llood nie üaKvvesonen kreisen.
KlelllmMe.

I'aeonn  ̂ Droobä 60 om. breit Meter 0,45 Mrk.
Obangant Ll a 61 60 om. breit „ 0,60 „
Uixed 6ord Double doppelt breit „ 0,90 „
Oaebemire in sämmtlieben dunklen Darben Meter 0,90 „
Obevot kleine 0arreau8 doppelt breit „ 0,90 „
I'ane  ̂ Oaekemiro (Duoli8toff) doppelt breit „ 1,00 „
Oröpe Quadrille buntfarbig earrirt dop. breit „ 1,00 „
Oaebeinire Quadrille einkarb. oar. dop. breit „ 1,05 „

Ganz besonders mache ich auf einen großen Posten

NlliMM KselielickeZ
zu nachstehenden Preisen aufmerksam.

Oaebemire Xo. 200 1« breit Meter 0,90 Mrk
„ „ 3 0 0  „ breit

„ 400 „ breit 
,, „ 500 „ breit

Oaebemire Double D ^ . 1« breit 
" „ DD« ,, „

1 ,05„ 1,20
.. 1,35
„ 1,50

1,65
^6. „ „ „ 1 ,80  

,, ,, 2,00
sowie eine Parthie

SlWM liobsn. ^W«
welche unter die H älfte der Saisonpreise herabgesetzt sind.

iülMNStlllfe smik 1ljUpllN88Me
«« 8«I»r Itillix e«  l?r«i8«n.

8ell!eii8loffe.
a ls  ganz besonders preiswerth.

8atin M erveilleux 53 ein. breit prima Qualität
8eb>var2 Meter 3,00 Mrk.

Latin M erveilleux, eouleurt „ „ 3 ,7 5  „
Latin Duebe886 53-56  ein. breit per Meter 4 ,00— 6,00  »,

sowie verschiedene andere Besatzstoffe zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Dama8t D^ebgedeek mit 6 Lervietten au8
rein Deinen von 8,20 an.

Dama8t Dafelgedeek mit 12 Lervietten au8
rein Deinen von 15,00 an.

Dbee-Oedeeke mit bunten Xanten von 6 ,25  an.
Dama8t-6attee666k en ^vei886 uncl farbige von 2,50 an. 
Dama8t-4Ian6tüeber rein Deinen da8 Dutzend von 10,00 an. 
daguard-IIandtüeber rein Deinen da8 Dutzend von 6,00 an. 
Xüobon-IIandtüober rein Deinen da8 Dutrend von 3,00 an. 
Darade-Dandtüober in d. neue8t. Mu8t. p. Ltüek von 1,00 an. 
>Vi8ebtüeber glatt u. i. d. neu68t. Mu8tern p. Dt?d. von 2,70 an. 
Ltaubtüober glatt u. i. d. neue8t. Mu8t. per Dtrd. von 1,20 an. 
Da8obentü6li6r >vei886 u. mit bunt. Xanten p. D. von 3,00 an. 
Ltüekleinen balb Deinen da8 Meter von 0,45 an.
Ltüekleinen rein Deinen da8 Meter von 0,60 an.

L r i e v l a g e n  f ü r  H e r r e n  u n d  D a m e » .
Ueifederken.
Kchlaf-eriren.
Ktepp-ecken,
Kettderken,
Tischdecken,
Teppiche,
Detlvoviegev.

l u c o t - I s i l l e n ,
welche sich

ganz besonders zu
Weihnachts - Präsenten

eignen.

Allasröcke,
Filzröcke,
Tuchröcke»
Umschlagetücher,
TaiUenlücher,
Chenilleschauiles,
Cachenez.

Damen - Mantel - Ausverkauf
ÜLÜ M nood nie dLKsvssenen kreisen

«m d a m i t  z« r ä u m e «.
vludm , Vkor».

^vsiv kreise. vLrr-8zsslem.



Holzverkaufs- Bekanntmachung.
Königliche Overförsterei K i r s c h g r u n d

Reg.-Bez. Brom berg.

Am 9. Dezember 1887 von Vorm. 9 Uhr ab
sollen im N vvßvl'schen Gasthause in T a r k o w o - H a u l a n d  bei G r.-N eudorf 
(Haltestelle)

Aus dem diesjährigen Einschlage:
I. B elauf E l s e n d o r f ,  Zagen 7 3 : 350 Stück Kiefern-Rundholz I I I .— V. 

Klaffe;
II. B elau f K i r s c h g r u n d ,  Zagen 4 9 : 500 Stück Kiefern - Rundholz

I I I . - - V . Klaffe.
v. A us dem vorjährigen Einschlage

theils au s dem Trockenhiebe, theils au s  den S ch lägen :
I . B elau f E l s e n d o r f :  1750 rm  K iefern-Kloben;

II . B elau f K ir s c h  g r ü n d :  50  rm  Kiefern-Knüppel l . ;
I I I  B e lau f B r ü h l s d o r f :  Ca. 4 00  rm  KiefermKloben 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe auSgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Z ah lung  wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
E lc h e n  a u  den 2. Dezember 1887.

Per Oberförster

Holzverkanfs-Bekanntmachnng.
Königliche Oberförstern A r g e n a u .

Am 12. Dezember 1887 von Vorm. 10 Uhr ab
sollen in tlsdrkv's Lütol in A r g e n a u  folgende Kiefernhölzer au s dem 
diesjährigen Einschlage

B elauf Bärenberg, Jagen 111:
115 Stück B au - und Schneideholz,

15 ,  Bohlstäm m e,
35 „ Schwellen,
10 ,  S tang en  I. Kl.

und aus dem vorjährigen Einschlage in den Beläufen
Dombken, Unterwalde, Bärenberg:

3000 rm  Kloben, 1000  rm  Knüppel, 240  rm  Reiser II. Kl. 
öffentlich meistbietend zum Verkauf auSgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Z ah lung  wird an  den im Termine anwesenden Rendanten geleistet. 
A r g e n a u  den 2. Dezember 1887.

Per Htevierverrvatter
8v l»»rt«> v . ____

_________  _________

W eihm lchtö A u sv erk a u f.
Einen großen Theil meines

D e r -  und GalNtttic-W NlknilMs
habe ich zurückgesetzt, und verkaufe dieselben

zu bedeutend herabgesetzten sehr 
billigen preisen.

I  KichhNdliiN. A

Ivan krLnkvI <LL
k'rjväriobstr. 180, Loks dsr I'aud6N8tr.

L v i v U n v a n I r - t i H r o O o n t » .  —  X i .  7 1 8 7 .
vermittelt OL88L-, 2eit- und krämi6n»e8ebäkt6 ru den eoulantesten Ledin^un^en 

IIm die Obaneen der ^evveili^en Ltrüniun» ausrunutron. tülire ieli. da sieb 
okt b^rade die kapiere, ivelelie ei^entlieli per Oassa ^ebandelt werden, am 

2U V» eignen, auell in

«liegen kapieren au3.
leb übernelime die lLO»L«iREr«LS Oontrole verloosbarsr Meeten. Oonpon8- 

Lin1ö8unA etc Die Versieiierun§ §e§en Verloo8un§ erfolgt ru den VrilliKSlSiN

Llein iLMliiel» erselieinendes au8^iebix8t63 fsovvie
meine mit 1)6-
8onderer k6riie1c8ietit1ssnvb der L v i t -  und ! * , » „ » » « , (2eit.  
aebritt mit de8olirän!rt6m ki8ioo) versende ieli und t i t t i» « « .

l>ell8in8suls 0e88ei1 llsgg ll8 .v" -^  ß
VorrüZliotr bei kedlerkafter V eräauun§  ä s r  Lpoissn ckurefl kranlc- ^  

dritte Lnetüncke ä ss  L laZsns, v e le d e  eied m oist «lurek IIndeknAen 
uaed  cksm k 38sn, Loäbrennen, LlaZsnsobvLedk, Ka86N 8odm err, 8 tu d l-  
reretopkunss u. s. v .  re ißen . —  V 03. : k ü r  k rirae d ee n e  2 — 3, kür 
L iv ä e r  1— 2 k il le n  ä ire e t naod  je ä e r  K a d lre it . — 2 u r  Lrüttissunss M  
ckss H ab en s ew pfled tt 63 3iod, w sd rina le  ckee ra ^ 6 3  1 k il le  ru  nebm sn.

'/, k l. 3 N lc., k l. 2 Llk., '/. k l. 15 Kir., k l. 10 Klc. LZV « 3 l ^ 8 i e 1t z 8  L i 8 6 N P 6 p l 0 N ,  E l a n n t  beetee K it te l  ^Atzten L lutarm utk , rvirlct
okns K ^ v n b k scb v erc len  beeeer a l8 a lle  belraunten kieenpräparate. In ^  
krovken unä k ille n  vorrätkiss. V, k l. kropken 3 Klc., V» k l. 2 K k.

n k ille n  2  ̂ '/, « 1,25 Kic.

»igrSne-krsugepulver,
b ö n i K l .  k r i v .  A p o t h e k e  2 U M  v v e i 8 8 6 n  8 e t i v v l l n

(krivilessirt 1553.)
»«>  u «  < Spavärusrstr. 77.

^ 3  L rieüiode L eetellunA en uw A sdenä otm s k m b a lla §6-L ereeIinunZ. ^

Kiiiiiglilhk Oderfirstcrei 
ArzenN.

Faschinen-Auktion
Am M ontag den 12. Dezember

Nachmittags 1 U hr 
werden in Uvdrbv's Ilütol in A r ­
g e n a u  die a u s  ven diesjährigen 
Schlägen und Durchforstungen ent­
fallenden Faschinen öffentlich versteigert.

D ie Verkaufsbedingungen, sowie die 
Angaben über die Lage der einzelnen 
Hiebsorte sind im B ttreau  des U nter­
zeichneten zu erfahren oder gegen 
Schreibgebühr von dort zu beziehen. 
Auch sind die Belaufsbeam ten ange­
wiesen, Kauflustigen die H iebsorte auf 
Wunsch örtlich vorzuzeigen.

A rgenau den 2. Dezember 1887.
Per HLevierverwatter

S v d L r to v .

» kkllllü voll Iklil. 2.50 Lll.

8  ^W  (k b e e -
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 ̂6N-Arv8 L en-cketail.

« L L  8

8 a m o > v 3 i - '8
^11l66-LLaK'66ML86diN6N)

^  « »K
o inpüelilt

k .  l l o r a l i o w s k i ,
kborll, UrüoLvllstr. 13.

HM - G r o h e r  "WW »

W e ih n a c h t s  A u s v e r k a u f
von

Kpielivaaven,
Kakanterie-, Leder-, Kotz- und Luruswaaren.

ümolll l.sngeeiisadelkstrasse 268. eiisabettwlrasse 266-

vond D>° Uhrenhandlnng
 ̂ v. k r e i s « - V b o r o  j

ß Kulmer- u. Schuhmacherstr.-Ecke N r. ^
E verkauft und versendet nach Außerhalb unter z w e i j ä h r i g e r  G a r a  ^

von Mk. l3 , ß
20,
24, ß
3 5 - ^ -  ß
24, §

zu folgenden P reisen:
Z N ic k e l-N e m o n to ir -U h r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
I  S i lb . C ylinder-R em ontoir-U hr mit G o ldrand , 6 S te ine ,
E do. p rim a, 10 S te ine ,
D S i lb .  Anker-Nemontoir, 15 S t e in e , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Z  do. p rim a .......................
L S i l b .  D a m e n - R e m o n to i r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
D l4 k a r . gold. D a m e n -R e m o n to ir ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
L  do. p rim a ............................
D l4kar. gold. H erren-Cylinder-N em ontoir . . . .
A 14 „ „ A n k e r -R e in o n to i r ...................
K N egulateure, 14 Tage g e h e n d , ............................ .......  " öo
D do. m it S c h l a g w e r k , ............................ „ » ^ ^
L Musikwerke in großer A usw ahl. Lager echter Rathe«" f. S 
v Brillen und Pincenez. Thermometer und I
I  Werkstätte für zuverlässige Nevaratnren. «
I  Preise! V ersandt nach A ußerhalb gegen Nachnahme oder " §
I  Einsendung des B etrages. Bei vorheriger Einsendung Franko-^

, 300/

M it dem heutigen Tage habe ich einen O/großen Weihnachts-Ausverkauf
eröffnet, wobei ich mein großes Lager, bestehend in

Herren-. Damen- und Kinder- ,
W M -  S ch u h e  un d  S t i e f e l  -

zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkaufe. Fast täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und Leder 
einfachsten bis zu den elegantesten, welche direkt in Tilsit angefertigt werden, ein. -

Bestellungen nach Maaß sowie Reparatur"'
werden in kürzester Zeit ausgeführt.

Hochachtungsvoll

V. »U8MA, Tilsitcr Schuhmedcrlagc
All Itz88M 3IÜ.

Die

^ WÜMÜlMl IHN k. ÜSMdkS«8llI I
^  Iborn, KaibarinensIrASse 204 ^
^  empfiehlt

E snnnntUche Formulare ^
zum Gebrauche für die Schulen, nach amt l i cher  Vorschrift gedruckt, sowie ^  

^  sämmtliche Formulare für die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher,
^  Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Baüan 

schlage, Miethsverträpe, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermiether 
M  und Trödler, Frachtbriefe und Eilfrachtbriefe re. ^
^  Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzester Frist korrekt und ^  
^  sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

M
D  ü Möbel-, Zpiegel- und 8 
8  MKMpolstkrwaiireii-LagerA
^  in mchhMgkr luswnhl, gute, sali-k Irdkit

IsIß tk L »- 8 ^ , « li-i«;
M  empfiehlt

8

Leseksint in 22 l.isfkl'Ukigsn L4Ü?K
fopulöpes ffanüdueff in geZuoffon L kkailkeg Illgen.

„ 8 « o a « > > ^
.  - . - " ' S ADer Ällein-VoI....,
dieses P etro leum s, 
in den stsatlichen 
vom Königlichen v orj^
und Geiverbe wegen seine 
Eigenschaften: ,

größte L-uchtkrÄ eit los,gleit ». S'cherh ^
Explosion ,„j,' vs" sie

angeordnet wuide, I i

Uni geneigten A l s p ^ ^ s I U '

M ien,
lich und an
Manneskraft.

d a s M r k : ^ . D ' ^ > ^ „ g

«-irä äie soeben in g^.rist

sovis äseson ^ '^ psokte»  l Isdrnnx örinxenä ew p «^  6ou'. ^  
kreis inet 2 u,eväuvS

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.


